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Kommuniſtiſche Bluttaten im Ruhrgebiet 


Piſtolenſchüſſe auf Arbeitswillige 


Drei Tote, zahlreiche Verletzte — Feuergefecht mit der Polizei 


[Telearaphiſche Meldun a 


Dortmund, 5. Januar. In Dortmund kam 


es bei der Einfahrt zur Nachtſchicht zur Zeche 


anſemann zu ſchweren Zuſammen⸗ 
ſtöß en. Als ſich die Arbeitswilligen zu der 
Zeche begeben wollten, wurden ſie aus dem 
Hinterhalt zwiſchen den Koloniehäuſern 
durch Kommuniſten überfallen und be⸗ 
ſchoſſen. 


Von zwei Söhnen, die ihren Vater, 
der im 60. Lebensjahre ſteht, als 
Schutz bis zur Zeche beglei- 
teten, wurde einer durch einen 
Piſtolenſchuß getötet. 


Der andere erlitt eine ſchwere Schußverletzung. 


lußerdem wurden noch zwei andere Arbeitswil⸗ 
icht verletzt, ſodaß fie ins Kranken ⸗ 
haus gebracht werden mußten. Nach dieſem 


Feuerüberfall ergriffen die Angreifer 


Flucht, jedoch konnten zwei Streikende, die 


Schüſſe abgegeben hatten, feſtgeſtellt 
einer bereits verhaftet werden. 

Zu einer ernſten Schießerei zwiſchen Kom⸗ 
muniſten und der Polizei kam es am Sonnabend 
abend in Lintfort. Als dort die Verhaftung 
kommuniſtiſcher Rädelsführer bekannt 
wurde, zogen etwa 2000 Mann vor die Polizei⸗ 
wache, um die Freilaſſung der Verhafteten 
zu erzwingen. Da die Polizei beſchoſſen 
wurde, mußte dieſe auch ihrerſeits von der Schuß⸗ 
maffe Gebrauch machen. Bei dieſem Feuergefecht 
erhielt ein 17jähriger Arbeiter einen tödlichen 
Bruſtſchuß, womit ſich die Zahl der Todes⸗ 
opfer im Ruhrgebiet auf drei erhöht. Außer⸗ 
dem wurden bei der Schießerei drei Bergleute 
ſchwer verletzt. : 


und 


Gegen de Tommunüte Streitbeimenung 


Arbeiterführer mahnen zur Beſonnenheit 
[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 5. Januar. In Bochum tagten am 

mntag über 200 Vertreter des Bergbau-Indu⸗ 
ſtrie⸗Arbeiterverbandes und in Dortmund, 
Hamm und Gelſenkirchen nahm der Ge⸗ 
werkv⸗rein Chriſtlicher Bergarbeiter in drei gro" 
ben Bezirkskonferenzen Stellung zum Lohnkon⸗ 
flikt. In den genannten Konferenzen wurden die 
Lohnabbauforderungen der Zechenbeſitzer abge⸗ 
lehnt, die wilde Streikbewegung der Kommuniſten 
aber mit ihren gewalttätigen Ausſchreitungen 
gegen arbeitswillige Bergleute ſcharf verurteilt. 

In Bochum fand eine von der RED. einbe⸗ 
rufene Schachtdelegiertenkonferenz ſtatt. Die 800 
Teilnehmer ſetzten ſich aus Anhängern der Kom⸗ 
muniſtiſchen Partei, Erwerbsloſen, Frauen 
und Mitgliedern der Kommuniſtiſchen Jugend zu⸗ 
ſammen. Aus den Ausführungen des Hauptrefe⸗ 
renten ging hervor, daß man heute auf allen 
Schachtanlagen des Ruhrgebiets mit verſchärf⸗ 
ten Maßnahmen eingreifen will, um die Streik⸗ 
bewegung auf das ganze Ruhrgebiet aus zu⸗ 
dehnen. Der Redner erklärte, daß das End⸗ 
ziel des Kampfes die Errichtung eines Sowjet | 
deutſchlands jei. 


Geſamtlage unverändert 
Heute Entlaſſung der Kontraktbrüchigen 


(Telegraphiſche Meldung) 


Bochum, 5. Januar. Die Streiklage iſt un⸗ 
verändert. Die Zahl der Streikenden im Bochumer 
Bezirk hat ſich nicht weſentlich verändert. Auch 
die Streikziffer auf den Hamborner Schacht⸗ 
anlagen der 
Zeche Neumühl 
Dagegen hat ſich die Streiklage auf den links⸗ 
rheiniſchen Zechen 
weiter verſchärft. 


haben, wegen Kontraktbruchs entlaſſen wer- 
den. Im Recklinghauſener Bezirk, wo am 
Sonnabend abend eine erhöhte Arbeitauf ⸗ 
nah me zu verzeichnen war, macht ſich laut Mit- 
teilung des Recklinghauſener Polizeipräſidiums 
eine Verſchärfung der Kampfmaßnahmen der 
Revolutionären Gewerkſchafts⸗Oppoſition be⸗ 
merkbar. 6 


Neichsarbeitsminiſter Stegerwald 
im Ruhrgebiet 


Vorbereitung zu Schlichtungsverhandlungen 
[Telegrapbiſche Meldung. 


Berlin, 5. Januar. Sonnabend abend und im 
Laufe des Sonntags haben an den ouſtändgen 
Stellen in Berlin Beſprechungen ſtattge⸗ 
funden, die der Lage im Ruhrgebiet galten. 
Reichsarbeitsminiſter Dr Stegerwald hat die 
Lage mit dem Schlichter, Dr. Brahn, durd- 
beraten und dann am Sonntag abend eine längere 
Beſprechung mit dem Reichskanzler gehabt. 
Das Ergebnis dieſer Beratungen iſt, daß Dr. 
Stegerwald heute morgen nach Dort⸗ 
mund fahren wird, um die Dinge an Ort und 
Stelle anzuſehen. Die Reiſe ſteht übrigens nicht 
im Zuſammenhang mit den Teilſtreiks und 


den Ausſchreitungen der Radikaliſten. 


Dieſe werden vielmehr in Berlin ziemlich ruhig 
beurteilt, zumal auch der Verlauf der Kon⸗ 
ferenzen der Verbände gezeigt habe, daß die Mehr⸗ 
heit der Arbeiterſchaft durchaus beſonnen iſt und 
die Ausſchreitungen ſich im weſentlichen auf den 


linksrheiniſchen und den nördlichen Teil des 


Ruhrgebiets beſchränken. Dieſe Gebiete ſind 
bei ſolchen Anläſſen erfahrungsgemäß immer 


u n r u hig geweſen. 
. Die Reiſe des Reichsarbeitsminiſters gilt dem 
Ziel, die neuen Verhandlungen des 


Schlichters mit den beiden Parteien, die für den 


Vereinigten Stahlwerke und der 
iſt im weſentlichen unveröndert. 


ſeit Sonnabend mittag 
Kritiſch dürfte die Lage 
am Montag werden, da dann alle diejenigen, 
die willkürlich drei Schichten gefeiert 


Peginn der Hitreile 
des Reichskanzlers 


(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 5. Januar. Der Reichskanzler hat 


die geſtern abend in Begleitung des Reichsminiſters 


Treviranus, des Generaldirektors der Reichs 
bahn, Dr Dorpmüller, des ſtellvertretenden 
Staatskommiſſars Staatsſekretär Dr Krüger 
ſowie von Vertretern der zuſtändigen Miniſterien, 
der Reichskanzlei, der Preſſeabteilung der Reichs⸗ 
regierung, der Reichsbank und der Deutſchen 
Reichsbahn programmäßig vom Stettiner Bahn⸗ 
hof ſeine Fahrt nach dem Oſten angetreten. 
Reichsbankpräſident Dr Luther hat an der 
Oſtreiſe nicht teilgenommen. 


Deutſcher Flug 
Berlin — Weſtafrila 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 5. Januar. Sonntag früh ſtartete 
Fräulein Elly Bein horn, die erſt kürzlich mit 
dem Silbernen Sportfliegerabzeichen ausgezeich⸗ 
net wurde, mit ihrem 40-⸗PS.⸗Klemmflugzeug von 
Flugplatz Staaken aus zu einem Fluge nach 
Weſtafrika. Ihre erſte Zwiſchenlandung will 
ſie in Stuttgart vornehmen, um in den dor⸗ 
tigen Klemmflugzeugwerken einige Erſatzteile 
zu beſorgen. Der Weiterflug geht über Süd⸗ 
frankreich, Spanien nach Marokko, von dort 
an der Küſte entlang über Caſablanca, Port 
Etienne und Dakar nach Bilfao in Portugieſiſch 
Guinea. Dort trifft Fräulein Beimhorn mit der 
wiſſenſchaftlichen Expedition des Forſchers Ber⸗ 
natzik und Profeſſor Dr Struck, Dresden, zu⸗ 
ſammen, um mit ihrem Flugzeug zu Forſchungs⸗ 
flügen ins Innere des Kontinents und nach den 
Biſſao⸗Inſeln zur Verfügung zu ſtehen. Sie gr 
denkt etwa 4 bis 5 Monate in Afrika zu bleiben. 


— — 


Notlandung Amy Johnſons 
Aufgabe des Japan⸗Fluges 
(Tele graphiſche Meldung 


Warſchau, 5. Januar. Die geſtern vormittag 
um 311 Uhr in Berlin zum Fluge nach War⸗ 
ſchau geſtartete engliſche Fliegerin Amy John⸗ 
1 mußte bei dem Dorfe Krasnoſtelſk, in der 

ähe von Pultuſk, 100 Kilometer nördlich von 
Warſchau, notlanden. Die Fliegerin iſt un ⸗ 
verletzt. Das Fahrgeſtell der Maſchine 
iſt jedoch vollſtändig zert rümmert, jo daß die 
Durchführung des Fluges unmöglich ſein dürfte. 


Neue Aufzeichnungen 
der Andrie-Erpedition 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Stockholm, 5. Januar. Bei der Regiſtrierun 
der Undree-Funde wurde eine Auſſehen 1 
Entdeckung gemacht. Ein früher als unbe⸗ 
ſchrieben angeſehener Kalender weiſt zwei 


Aufzeichnungen auf, die ein ſpäteres 


Datum betreffen, als die bisherigen Aufzeich- 
nungen. Am Sonntag, dem 17. Oktober, iſt ver⸗ 
merkt: „Nach Hauſe!“ Am darauffolgenden 


Tag befindet ſich in dem Kalender eine Aufzeich⸗ 


nung über einen Geburtstag. Beide Auf. 
75 ſtammen von Strindberg und 
ſtellen die abſolut letzten Aufzeichnungen der 
Expeditionsteilnehmer dar. i 


Die Polizei hat die drei Kommuniſten, die im 
der Silveſternacht den Sprengſt Ade nſchlag 
auf die Geſchäftsſtelle der NSD ) 
verübten, feitgenommten, 
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größeren Arbeitsfampfes im eng" 
liſchen Kohlenbergbau iſt noch lange 


Mittwoch angeſetzt ſind vorzubereiten. 
Wenn die ſchwierige Aktion Erfolg hat, ſo würde 
nach Auffaſſung Berliner Kreiſe das Ruhrgebiet 
ſehr bald wieder zur Ruhe kommen. 


* 


Was will Macdonald? 


Dr. rer. pol. A. Palme 


Das engliſche Parlament hat in den nächſten 
Monaten zu einer Reihe wichtiger Geſetzesent 
würfe Stellung zu nehmen, die die Regierung 
MacDonald eingebracht hat. Im Vordergrund 
ſteht die Wahlrechts form, an der vor allem 
die Liberale Partei intereſſiert iſt; fie fordert das 
Alternativwahlſyſtem. Danach wählt jeder Wäh⸗ 
ler zuerſt ſeinen Vorzugskandidaten und dann den 
zweitbeſten, wobei die Liberalen vertrauen, daß 
ſie ſowohl für die Tories wie für die Arbeiter die 
zweitbeſten ſind. Mac Donald iſt in ſeiner Politik 
ſtark auf die Unterſtützung der Liberalen ange⸗ 
wieſen. Von der Haltung der Liberalen allein 
wird es abhängen, ob der andere Geſetzesantrag, 
an dem der Labour-⸗Regierung jo viel gelegen iſt, 
Ausſicht auf Erfolg haben wird. Dieſer Antrag 
befaßt ſich mit der Abänderung bezw. Abſchaffung 
des rigoroſen Gewerkſchaftsgeſetzes von 
1927. Dies Geſetz iſt unter der konſervatiwen Re⸗ 
gierung Baldwin zuſtandegekommen mit dem Ziel, 
durch ſchärfſte geſetzgeberiſche Maßnahmen zu ver⸗ 
hüten, daß Arbeitskämpfe von dem Ausmaß des 
Kohlenſtreiks von 1926 England noch einmal 
heimſuchen. Nach dem Geſetz von 1927 iſt der 
Generalſtreik und der Sympathieſtreik verboten: 
Jeder Streik lebenſo jede Ausiperrung) iſt ver⸗ 
boten, wenn er ſich nicht auf eine Induſtrie be⸗ 
ſchränkt. Der Labour Party hat das Geſetz be⸗ 
ſonders deshalb einen empfindlichen Schlag ver⸗ 
ſetzt, weil es beſtimmt,, daß die gewerkſchaftlichen 
Gelder zu politiſchen Zwecken, d. h. für Zwecke der 
Labour Party, nur auf Grund ſchriftlicher Ber 
reitwilligkeitserklärung des einzelnen Mitgliedes 
verwandt werden dürfen. Bis zum Erlaß des Ge⸗ 
ſetzes war die Sachlage umgekehrt: Die Gelder der 
Gewerkſchaftskaſſe konnten ſtets für die Labour 
Party verwandt werden, nur dann nicht, wenn das 
einzelne Mitglied ſchriftlich ſein Einverſtändnis 
verweigerte. In der Praxis hat ſich das Gewerk- 
ſchaftsgeſetz freilich nicht als ſo drakoniſch erwie- 


ſen wie es zuerſt ſchien; allerdings hat es der Ar⸗ g 


beiterpartei etwa ein Drittel ihres Einkommens 
geraubt! 

Die Verbote von Generalſtreik und Sym⸗ 
pathieſtreik haben ſich bisher nicht auswirken 
können, weil ſich England in den letzten drei Jah⸗ 
ren einer Periode relativen Arbeitsfriedens er- 
freute. Durch den Generalſtreik und den ſechs 


Monate währenden Bergarbeiterſtreik von 1926 


wurden die engliſchen Gewerkſchaften finanziell 
und organſſatoriſch ſehr geſchwächt, und bis heute, 
in einer Periode tiefſter induſtrieller Depreſſion, 
die England ſtändig über zwei Millionen Arbeits⸗ 
loſe gebracht hat, haben es Arbeitgeber und Ar⸗ 
beitnehmer vermieden, es zu Arbeitskämpfen von 
jo gewaltiger Ausdehnung kommen zu laſſen. 
Welche Folgen allerdings die Einführung des 
ſiebenſtündigen Arbeitstages im Bergbau haben 
wird, die vom 1. Juli 1931 an durch Geſetz be⸗ 
ſchloſſen iſt, iſt heute nicht vorauszusehen Ob die 
Geſetzesvorlage Ausſicht auf Annahme im Unter- 
haus hat, hängt von der Haltung der Liberalen 
ab; man rechnet von dieſer Seite mit keiner ſtar⸗ 
ken Oppoſition. 5 a 125 

Mac Donald ſteht jedoch augenblicklich vor 


in Gotha größeren Aufgaben als der Durchſetzung des Ge⸗ 


werkſchaftsgeſetze:: Die Gefahr eines 


die bisher getroffenen 
ſcher 2 
5 


nicht beſeitigt; etrof 
zirtlichen Abkommen ſind, nur proviſori 


Der Arbeiterregierung wird don den Liberalen 


wie von den Konſervativen der Vorwurf gemacht, 
daß ſie zu wenig energiſche Maßnahmen für die 
Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit ergriffen habe. 
Das Schickſal der Regierung MacDonald wird 


Drewitz bleibt Führer 
3 der Wirtſchaftspartei 


Ein Vertrauensvotum des Reichsausſchuſſes — Mißbilligung für Coloſſer 


(Telearaphiſche Meldung 


Berlin, 5. Januar. Der Reichsausſchuß der 
Wirtſchaftspartei trat am Sonntag unter 

5 dem Vorſitz des Reichstagsabgeordneten Frei⸗ 
del, Hildesheim, im Reichstagsgebäude zu einer 
meets zuſammen, die ſich mit den Bor: 
würfen beſchäftigte, die von dem Abgeordneten 
Coloſſer gegen den Parteivorſitzenden Dre. 
witz erhoben worden ſind. Der Abgeordnete 
Coloſſer wohnte der Sitzung nicht bei, auch 
der frühere Juſtizminiſter Dr Bredt war nicht 
erſchienen. Ueber Ergebnis der Ver⸗ 


handlungen wird von der Wirtſchaftspartei fol⸗ f 


6 gender Bericht ausgegeben: 


„Der Reichsausſchuſt der Reichspartei des 
Deutſchen Mittelſtandes (Wirtſchaftspartei] hat 
. den Bericht des Prüfungsausſchuſſes über die 
f von Herrn Coloſſer gegen den Parteivor⸗ 

ſitzenden Drewitz erhobenen Vorwürfe ent⸗ 
gegengenommen. Der Reichsausſchuß hat die 
Ueberzengung gewonnen, daß dem Partei⸗ 
vorſitzenden Drewitz keinerlei ehrenrührige 
Handlungen zur Laſt fallen und ſpricht ihm er⸗ 
75 neut das Vertrauen aus. Der vom Partei⸗ 
N vorſtand geſtellte Antrag auf Ausſchluß des 


Meuterei in der 
engliſchen Marine? 


42 Mann eines U⸗Boot⸗Depotſchiffes 


ausgetauſcht 
(Telegraphiſche Meldung) 


London, 5. Januar. Die Admiralität hat 
geſtern abend eine kurze Mitteilung an die 
Preſſe ausgegeben, die beiogt, der Oberbefehls⸗ 
haber der onportwerft, iral Sir Hubert 
- Brand, werde heute im Zuſammenhang mit den 
. Zwiſchenfällen an Bord des U⸗Boot⸗ 
5 Bepotſchiffes „Lucia“ eine Unterſuchung 
nanſtellen. Eine nähere Aufklärung darüber, 
3 um was für Zwiſchenfälle es fi dabei han ⸗ 
i delt, liegt nicht vor. Nach Blättermeldungen wur⸗ 

Va den 42 Mann von dem Depotſchiff gelandet und 
nach der Marinekaſerne Devonport gebracht. Sie 
wurden durch Mannſchaften aus der Kaſerne er- 
ſetzt. Die „Lucia“ ſoll heute eine Uebungs⸗ 
5 hrt unternehmen und am Donnerstag ihre 
rühjahrskreuzfahrt antreten. 
Wie „Daily Mail“ melden, war die Lucia“ 
im Ze 1907 auf einer engliſchen Werft für 
die Hamburg⸗Amerika⸗Linie gebaut worden, wo 
ſie den Namen „Spreewald“ führte. Sie 
wurde im September 1914 von einem britiſchen 
Kriegsſchiff aufgebracht und in ein U-Boot⸗ 
Depotſchiff umgewandelt. Sie hat 5805 Tonnen 
Waſſerverdrängung und eine Beſatzung von 


262 Mann. 


— — 


17 
Später, und doch früher als ſonſt, tauchten 
die Frauen und Mädchen mit ihren Einkaufs⸗ 


körben auf und mußten ebenfalls gleich wenig⸗ 
ſtens einen 
markts gewinnen; die geſetzten Ebeherren konn⸗ 
ten's auch 5 laſſen, und ſo lachte denn an die⸗ 
ſem blauen Vormittag, etwa um zehn Uhr, eine 
ſilberweiße Sonne nieder auf ein noch grelleres, 
noch farbenreicheres Bild, in das die geblümten 
und geſtreiften Kleidchen und hellen Fräcke, die 
lichten Häubchen und bortierten Dreimaſter, die 
geringelten Locken und bemaſchten Zöpfe eine hei⸗ 
tere Bewegung brachten. 


Schwirrend und ſchwatzend ſchob ſich das 625 
ſam zwiſchen den Budenreihen hin, auf den Geh⸗ 
ſteigen, unter den Haustoren und Ladenſchildern 

ſtanden Bürger in anregendem Geſpräch beiſam⸗ 

men, und heute waren nicht nur die Merkwürdig⸗ 
keiten des Marktes zu begutachten, ſondern auch 
die unerhörte Tat des Kürſchnermeiſters nach Für 
und Wider, Geſetz und Gewiſſen. Glimpf und 

Schimpf hin und her zu überlegen, ſo daß zur 

Arbeit tatſächlich keine Zeit blieb und der Mon. 

tag in jeder Hinſich. zu einem blauen wurde. Und 

da war es vornehmlich der bucklige Tiſchler Kür⸗ 
zel der, geſchniegelt und gebügelt. geſalbt und be⸗ 
duftet, als ein feixender Hansdampf in allen Ga’. 
ſen umherlief, gu jeder Gruppe dienernd ſich ge. 
ſellte und mit fatalem Grinſen ſtets von neuem 
wiederholte: „Jawohl, meine Herren, ich ver. 
ſichere Sie, ich habe die Leiche geſehen und das 

Blut und das Meſſer!“ Es war ihm einerlei ob 
er auf ſeine Verſicherung eine Antwort erhielt, 

mit Stillſchweigen bedacht oder mit derbem Spott 

abgefertigt wurde. Ex fühlte ſich, er hatte ſeinen 

Aen. Tag und wollte ihn bis zur Neige aus⸗ 
oſten. 


Einen großen Tag aber keinen blauen, hatte 
auch Wolf Schwalbenſchlag, der nicht wußte. wo 
er mit feinen Obliegenheiten zuerſt beginnen 
ſollte Da war zu prüfen, ob die Handelsleul e 
ihre Ausweispapiere beſaßen, ob fie das Stand⸗ 
ge für die Buden, die Markttaxe für die Waren 
beim Torwächter bezohl, ob fie rechtes Maß und 
Gewicht hatten, keine Miufcher und unzünftige 
Zönhaien waren und ob fie ſich überhoupt na 
Gewerben geordnet in den richtigen Abteſlungen 

5 8 und die Plätze gehörio verloſt batten: 

ann die Meiſter auf die Märkt' kommen, ſol⸗ 


Die sichen Yorıcn 


flüchtigen Ueberblick des Antoni⸗ bew 
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davon abhängen, wie ſie mit dem größten Pro- 
blem, mit der Löſung der engliſchen Arbeitsloſen⸗ 
frage, fertig werden wird die Erwartungen 
ihrer Wählerſchaft hat ſie bisher reichlich 
täuſcht! 


Aſſos ſtürzten die Kirche und zehn Häuſer 
ein. Ferner entſtand durch einen Erdſtur z 
ent Schaden am Iſthmus von e Auch in 

Tripolis, Sparta und Kalamata wurde das Erd» 
beben wahrgenommen. Verluſte an Menſchen⸗ 
leben ſind nicht zu beklagen. 


Hungerrevolte amerikaniſcher Farmer 


(Celearaphiſche Meldun a) 
England (Arkanſas), 5. Januar. 500 Farmer 
ſtürmten am Sonntag die Läden des hieſigen 
Geſchäftsviertels und verlangten Lebens mit⸗ 
tel für ihre Kinder. Das Rote Kreuz ließ 
daraufhin Lebensmittel an die Farmer verteilen: 
dieſe erklärten, fie ſeien infolge der Dürre des 


ae ene W e er ms lebten Sommers mittellos. Sie feien bereit, 

der Partei, wurde dem zuſtändigen Partei zu arbeiten, wollten aber keinesfalls hun⸗ 

gericht zur ſatzungsgemäßen Behandlung] gern oder ihre Familien hungern laſſen. 

ge Aa Verhalten M46 5 Hi Co 

oſſer fa ie einmütige Mißbilligun IE 

des Neichzausſchuſſes. 3 us aller elt 
Im übrigen beſchäfitgte ſich der Ausſchuß mit A 1 W N 

dem Entwurf eines Initiativgeſetzes zum Schutz 

des deutſchen Volksvermögens, der Wirt- Geisteskranker greift seinen 

ſchaft Pig Mittelſtandes, das auf Veran| Mauswirt an 


Landesleitung Sachſen ausge⸗ 

Aachen. Der als gemeingefährlicher Geiſtes⸗ 
Das Parteigericht wird am 15. Januar kranker bekannte Former Heinrich Zimmer 
in Berlin zuſammentreten. Der Parteivorſtand mann ſchlug plötzlich ſeinem Hauswirt mit 
batte das Ausſchlußverfahren nicht nur gegen den einer Axt ins Geſicht und ſpaltete ihm dabei die 
Abgeordneten Coloffer, ſondern auch genen den Wange, dann verbarrikadierte ſich Zimmermann, 
bisherigen  Warteigeichäftsführer Abgeordneten und das 


lluma 
arbeitet iſt 


Ueberfallabwehrkommando 
Dannenberg beantvagt. Da in dem Beſchluß] war, nachdem es die Tür erbrochen hatte, ge 
des Reichsausſchuſſes nur von dem Abgeordneten zwungen, von der Schußwaffe Gebrauch zu 
Coloſſer die Rede ift, dürften die Streitigkeiten machen, weil der Geiſteskranke wütend um ſich 
zwiſchen dem Parteiporſitzenden Drewitz und ſchlug. Er hatte die Axt an die rechte Hand ge- 
dem Abgeordneten Dannenberg auf an⸗ bunden und verteidigte ſich außerdem noch mit 
derem Wege beigelegt werden. einem Dolchmeſſer in der linken Hand. Zimmer⸗ 
mann erhielt bei dem Kampfe eine ſchwere 
Schußverletzung in die Niere und wurde ebenſo 
wie der ſchwerverletzte Hauswirt ins Kranken⸗ 
haus eingeliefert. 


„Täglich eine Flasche Wein!“ 


Paris. Der älteſte Arzt Frankreichs, Dr. 
Alexandre Gueniot. der demnächſt 5 
ee Geburtstag feiert, hat unter ſeinen 

ollegen in der Akademie der Medizin eine leb- 
3 Erörterung entfeſſelt, indem er erklärte, 
daß diejenigen. die lange leben wollten, 


Großfeuer auf Alien 


Ein Getreideſpeicher verbrannt 
[Telegraphiſche Meldung) 


Sonderburg, 5. Januar. Am Sonnabend gegen 
22 Uhr legte ein Großfeuer das Lager für 
Korn- und Futterſtoffe des Kornhändlers David 
in Atzerballig auf Alſen in Aſche. Etwa eine 
Million Kilogramm Gerteide verbrannte, außer⸗ 
dem für mehr als 70 000 Kronen Jutterſtoffe. 
Man ſchätzt den Geſamtſchaden auf etwa 


en, täglich 
eine 94105 192 — Aich de e Be 1 
: ) ; müßten. Er iſt der Anſicht, da enſchen, die an 
N 240.000 Kronen. Die gewaltige Glut keinen erblichen Krankheiten leiden, es leicht auf 
die Gefahr, daß eine Kompreſſoranlage hundert Jahre bringen können, wenn ſie nur die 
5 könnte, machte ein wirkſames richtige Lebens weirſe beobachten, und er 
ingreifen der Feuerwehr jo gut wie un -jelbit hat gefunden, daß der Wein das beite Lebens- 
möglich. Da ſich das Lager in unmittelbarer Elixier iſt. Er iſt zwar etwas 1 aber 
Nähe der Bahnſtrecke Norburg—Sonderburg jonit fo friſch und gelenkig wie fonft nur Men- 
befindet, mußte die Strecke geſperrt werden. ſchen, die die Hälfte ſeines Alters erreicht Aaben: 
Däniſche Kriminalbeamte ſuchten ſofort, die Einige feiner Jüngeren Koregen haben ſich ſeiner 
Urfache des Feuers feſtzuſtellen, bisher jedoch Anſchauung angeſchloſſen, unter ihnen der be⸗ 
vergeblich. rühmte Herzſpezialiſt Prof, Vaquez. „Man 


muß ja nicht gerade der eine ganze Flaſche 
Erdbeben in Südariechenland 


Wein ‚armen 3 1 . 1 
Inen glaube ich, daß ni o geſund iſt wie gute: 
A 5 in; ich trinke ihn zu jeder R\ it.“ Ein 
Die Häufer von Alt⸗Korinth zerſtört 2 1 
(Telegraphiſche Meldung) 


Wein; 8 Ae ih! 5 
anderer Sachverſtändiger, der bekannte Gerichts ⸗ 
then, 5. Januar. Ein ſtarker, ſieben Sekun⸗ 


arzt Dr. Paul, empfiehlt in erſter Linie Cham- 

u al gner, den er für eine „Lebensnotwendigkeit“ 
den dauernder Erdſtoß, der von derſelben Stelle 
ausging, an dem ſich der Herd des Erdbebens 


ält; er trinkt nur klares Waſſer oder Cham⸗ 
agner. Andere Aexzte verhalten ſich gegen die 
von 1858 im Peloponnes befand, 8 in Ko⸗ 
rinth gewaltigen Schaden an. Die von Alt⸗ 


ebensverlängernde Macht des Weines e 
Korinth übrig gebliebenen Häuſer ſtürzten ein. 


So glaubt der 5 Thiery mehr an da 
W̃᷑ 11 als Lebens⸗Elixier und empfiehlt dieſes 
allen denen, die hundert Jahre alt werden wollen. 


jedoch das Unvermeidliche keineswegs mit Gleich- 
mut trugen, ſondern ganz erbärmlich zitterten 
und in allen Tonarten heulten. Es mochten be⸗ 
reits an die fünfzehn fein, die bier als Fauſt⸗ 
pfänder verwirkter Ordnungsſtrafen ihre Frei⸗ 
heit beweinen mußten, und noch immer kamen 
neue aller Raſſen, bald ein großer, bald drei 
kleine auf einmal, und jedesmal, wenn der Mann 
mit dem Sack an der Tür erſchien und den Holz⸗ 
riegel niederdrückte, jammerten alle kläglich auf, 
indes ſich die Neuen verſtört mit eingezogenen 
Schweifen in die Winkel verkrochen. Nur der 
Pudel ſaß ohne Laut gegenüber der Tür, en 
mütig und ruhig beobachtend. Und als der Knecht 
wieder einmal einen 15 Tür hereingeſchleudert 
hatte und in feinem ſtreberiſchen Uebereiſer zu 
weiteren Unkaten davongerannt war. da ie 
der verſtändige Ar ſo benannt nach dem 
treuen Hund des Odyſſeus —, daß der Ruf feiner 
Klugheit mehr als bloßes Gerede war. Plötzlich 
ſprang er hoch, drückte, wie er's ſeinem F 


des N 


mere 
Ein heiterer Roman von Rudolf Haas 


len fie ihre Ständt' dem Los nach, wie es fällt, 
nacheinander ſetzen“. Da waren ferner Streitig⸗ 
eiten wegen Uebervorteilung, unlauteren Wett⸗ 

erbs oder Kundenfangs zu ſchlichten, allzu 
temperamentvolle Krämerinnen zur Ruhe zu ver⸗ 
weiſen, Bubenunarten zu ahnden oder zu hindern. 
und alles das in einem Gedränge, das kaum d. 
notwendigſte Bewegungsfreiheit verſtattete: o, 
zute 167 es Schweiß, als dienſthabender 
tadtſoldat feine Pflicht gewiſſenhaft zu erfüllen! 


Zu allem kam noch obendrein das Kreuz mit 
den Hunden. Die waren nicht minder N 
— —5 . 1 le 75 da ihre 
unterſchi n Frauchen um rrchen es heute 
in Anbetracht der Marktneugier' mit der Aufſicht 
nicht en nahmen, nützten ſie die un⸗ 
verhoffte Freiheit gehörig aus. Namentlich wo 
das Rauchfleiſch mit den leckern Würſten um die 
Wette duftete, 5 ſich dieſe vierbeinigen Haus⸗ 
genoſſen des Menſchen rudelweiſe verſammelt: 
wedelnd, jappend, kläffend, einander beriechend 


Feinde ab⸗ 
gelauſcht hatte, den Henri zwiſchen den Latten 
mit der Pfote nieder, die Tür ging auf, und, Ar 
15 voran, jaufte die auf zwanzig angewachſene 
ute in die Freiheit hinaus die Landſtraße ent- 
lang, dem Mühltor zu. Und jo heidenmäbig 
war das Getöſe ihres Freiheitsgebells, daß der 
Torhüter, nicht wiſſend, was für eine Rotte Ko⸗ 
a beran le in 8 a b 15 
ache unter ewehr rief. 0 vor no 
6 ö 1% bi mp einer herausſpringen und den Torflügel ſchließen 
ee pen 1 Mu . ee konnte, waren die Hunde ſchon in der Stad und 
die Nasen ſchnuppernd erhoben, die Augen eur den | Debten weiter, hinein ins Marktgewühl, zwiſchen 
Bratroſt oder einen kauenden Mund gerichte“, Beinen hindurch über Gemüſekörbe weg vor, 
wenn fie es nicht vorzogen, einzeln nach Abfällen wärts nur porwarks. nach Haufe, nach Hause! 
zu ſtöbern oder einem anderen intereffanten Ge⸗ Der Roztmeiſter. Schuſſer war ihnen mit fuch. 
ruch nachzuſpüren. Manchmal liefen fie jeman⸗ telnden Armen eine Strecke weit nachgerannt und 
dem über den Weg. daß er ſtolperte, bisweilen er- hatte atemlos die unnütze Verfolgung anfgeneten, 
hielten fie einen Tritt, daß fie winfelten, aber im 75 Schwalbenſchlag konnte in einem Knäuel 
allgemeinen erſchien ihnen dieſer Teil des Mark- durcheingnderpurzelnder Kinder überhaupt kein 
tes als ein tadelloſes Jagdgebiet. Sens a de Se e ban ane 
oſſene Trupp der Vi r ſich ba) flöſte, 
Der gleichen Anſicht war jedoch auch der da N 5117 51 dort 55 in 89 Seitengaf en 
Knecht, der nach Wolf Schwalbenſchlag die Ueber- verſchwand: immerhin aber hielt ein Rudel von 
wachung der Hundeſteuer übernommen hatte und | zwei ſtarken Sofhunden und einigen kleineren 
in noch wenig verbrauchtem Amtseifer den Ehr⸗ Blättern noch beisammen, von johlenden Buben 
geiz beſaß, ſich hervorzutun. Seit frühem Mor. verfolgt und dadurch noch verwirrter gemacht 
gen auf der Streife, erſchien er immer wieder in . 7575 
dem geſegneten Revier, und da an dieſem außer⸗ „ . und das Blut und das Meſſer, jawohl, 
ordentlichen Tage mancher Beſitzer vergeſſen] meine Herren, alles hab' ich geſehen“ ſprach Mei⸗ 
hatte, ſeinem Lieblina das Steuerband umzubin⸗ ſter Kürzel mit wichtig wackelndem Zeigefinger zu 
den, war die Ausbeute beſonders eraiebig. Be einigen Handwerkern neben dem Bürgerſteig vor 
fänaft war ſogar des Rektors ſchwarzer Pudel dem Rathaus. Rummm! Einer der ungeſchlach⸗ 
Argos, von dem die Sage ging daß er den gelehr. A 1 5 
ten Herrn an Kluoheit noch übertraf, in den, Sack 8 19 8 75 ee ihn, 55 1 . 
f f nr zu 7 am, der andere verſuchte mit einem Rie⸗ 
und bon dort in den Schuppen vor dem Mühltor e eien e 


ois d d 
gervonbert, e er cout ag her ABanb nere 100 N um. Röhrenſtiefel, Holzpantof⸗ 


zuſehen mußte, wie zur Lattentür immer mehr 
Leidensgefährten hereinbefördert wurden, die fel, Fußbekleidungen aller Art aus Stoff oder 


Bie dige keen dane dn seit 1 Wie denkt das Ausland über 


Reviſion? 


„Der Tag“, das politiſche Organ des deutſch⸗ 
nationalen Parteiführers, beantwortet in ſeiner 
Nummer vom 31. Dezember in großer Breite die 
Frage: „Wie denkt das Ausland über die Revi⸗ 
ſion?“ Das Blatt hat dieſe Frageſtellung an 
ſeine auswärtigen Korreſpondenten gerichtet. die 
auf Grund ihrer Kenntnis in den betreffenden 
Ländern bemüht find, eine möglichſt vräziſe Ant 
wort zu erteilen. Wir geben das Ergebnis der 
intereffanten Umfrage des „Tag“ hier lediglich 
unter Zitierung der Ueberſchriften wieder. 
Im einzelnen zeigen die Artikel, wie gering die 
Neigungen für eine Reviſion in den weiteſten 
Teilen des Auslandes noch heute ſind. Wir laſſen 
die Ueberſchriften der Artikel hier unverändert 
folgen: 

England: e ben aus Ruhebedür 
nis. Nicht Abrüſtung, ſondern Machtausalei 
55 A Irrglaube an Deutſchlands ‚Wohl- 
tand““ 

Vereinigte Staaten: „Keine eiſterung für 
Verſailles, aber auch keine evifiond- 
aktivität. In der Tributfrage wachſende 
Einſicht, aber keine Neigung zur Schulden. 
ſtreichung angeſichts der eigenen irtſchaftskriſe.“ 

Schweden: „Für Reviſion im vollſten 
Umfange. Schweden fühlt die internationale 
Auswirkung der Tribute. Kriegsſchuldlüge wird 
abgelehn!“ 

Dänemark: „Nordſchleswig⸗Grenze: tabu! 
Gegen jede Reviſion von Verſailles. 
Dänemark ift getreuer Parteigänger Polens 
in der Frage der Oſt⸗Reviſion.“ 

Spanien: „Gleiches Recht für alle! 
Die Schädlichkeit der Pariſer Diktate erkannt. 
Spanien ſieht in den Verträgen den Urſprung zu 
neuen Kriegen und vermeidet nachteilige inler⸗ 
nationale Bindungen.“ 


Frankreich: „Völlige Ablehnuna der 
Reviſion. „Artikel 19 des BD. iſt ganz unge 
fährlich.“ Konzeſſionen nur gegenüber einem 
freiheitswilligen Deutſchland. Ä 
(Belgien: „Reviſions neigunga i der 
D Gegenleiſtung: Aner⸗ 


[kenntnis der deutſchen „Kriegsſchuld“ gegenüber 
Belgien“ 

Polen: „Es gibt keine Reviſion.“ Revi⸗ 
ſion bedeutet Krieg. 


Tſchechoſlowakei: „Frankreichs Schild⸗ 


und Abrüſtung, 


wache. Gegen Grenzreviſion b 
Die Minder ⸗ 


für Kriegsſchuldlüge und Tribute. 
heiten als Ausbeutungsobjekt.“ 

Rumänien: „Non possumus‘, Schwierige 
Lage gegenüber den Nachbarn. Bindung an 
| Frankreich.“ 

Inhaltlich beſtätigen die Berichte im einzelnen 
die Feſtſtellungen der Ueberſchrift und zeigen To 
insgeſamt, wie ſchwer und langwierig der Kampf 
um die Tributlöſung jein wird. 


ZUHABEN In BEI Den Arorneken 


VERSTOPFUNG 


LAXIERPILLEN 
ourenen: YA AAN ING sorrc 


ANGENEHME PROMPTE WIRKUNG 
E eee TE 


— — 


den Sargtiſchler, der wie eine unbeholfene Schi. d⸗ 
kröte auf feinem Höcker lag und in der Luft her- 
umruderte. 


„Seid froh, daß es keine Gurkenfäſſer waren!“ 
8 Kupfer ⸗ 

mied, nachdem er Kürzel aus ſeiner Verſchüt⸗ 
tung befreit und wieder auf die Beine geſtellt 
och dieſer wollte ſich mit ſolchem Troſt 
eben. Während er die Glieder 
d hier eine geplatzte Nah. dort 
einen Riß in der ſeidenen Kniehoſe feſtſtellte, 
ſchrie er nach der Polizei auf daß ſie den Sach⸗ 
verhalt erbebe und ihm Schadenerſatz verſchaffe. 
Auch der Schuſter ſchimpfte, indes er ſeinen Kram 


Iggte ein kurznackiger Knorz von einem 


hatte. Do 
nicht zufrieden 
rieb und ächzen 


8 wieder aufzurichten ſich mühte, nicht ſchlecht über 


fo ärgerliche Störung feines Handels und wurde 
noch gröber, als einige Unbeteiligte witzelten oder 
lachten. Kurz, es war ein rech. anſehnlicher Ra- 
dau, der den Kriminalrat ans Fenſter lockte. juſt. 
als es Wolf Schwalbenſchlag geglückt war, durch 
ir Gedränge zum Schauplatz der Tat zu ge⸗ 
angen. 


Zu gleicher Zeit aber kam, — o unſelige Fü⸗ 
gung des Himmels! — auch Aennchen Trapp vom 
Kirchenplatz herauf, und neben ihr, die Schnauze 
an ihrem Röcklein, trottete mit freudigem Schweif⸗ 
gewedel ein rauhhaariger Hofhund. 


„Ha!“ kreiſchte der Tiſchler. „Das iſt er! 
Das iſt er! Der hat mich umgerannt!“ 


„Ho!“ ſchrie der Schuſter. „Das iſt er! Das 
iſt er! Der hat meinen Stand umgeſchmiſſen!“ 


Das Aennchen hatte ein holdes Lächeln auf⸗ 
geſteckt, als es den Liebſten erſchaute und lächelte 
auch jetzt ahnungslos fort. Wolf Schwalben ⸗ 
| tölag aber fühlte fein ehrliches Poliziſtenherz von 
zwieſpältigen Gefühlen zerriſſen. Er durfte nicht 
lächeln. ja, er durfte mit keinem Wimperzucken 
auch nur verraten, daß für ihn dieſe Perſon mehr 
bedeutete als ein vom Geſetz jo benamſtes Sub⸗ 
jekt oder Individuum Er mußte nach Dient- 
vorſchrift des Amtes walten und den Tatbeſtand 
aufnehmen. Mit freundlichem Nicken hatte des 
Zinngießers Einzige vorüberſchweben wollen, doch 
da wurde fie links durch den leidigen Tiſchler an- 
ehalten, von rechts bedräute eine pechige Schuſter 
fauft ihr fröhliches Stupsnäschen, und vor ihr 
ihr ſtand mit eiskalter Miene Wolf Schwalben⸗ 
ſchlag und hatte keinen Blick für den ſchmeicheln⸗ 
den Phylax, den er einſt zephirſanft geſalbt 8 
Im Gegenteil! „Halte die Jungfer den Hund zu⸗ 
rück, daß er nicht noch mehr Ungebühr an richte!“ 
ſagte er mit froſtiger Stimme, es war, als 


kenne er ſie gar nicht. 
ö Fortſetzung folgt.) 


Leder begruben in ihrer ſtürzenden Fülle faſt ganz 
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Preußen Zaborze wieder Meiſter 


Beuthen 09 endgültig 
zweiter Vertreter Oberſchleſiens 


Die Erwartung, daß Vorwärts-Raſenſport 
durch einen Sieg oder ein Unentſchieden die Ent- 
ſcheidung über die Oberſchleſiſche Fußballmeiſter⸗ 
ſchaft noch hinausſchieben würde, hat ſich nicht er- 
füllt. Mit dem knappſten aller Ergebniſſe holte 
ſich Preußen Zaborze mit 1:0 den Sieg, 
Punkte und wieder die Meiſterſchaft. Tatſächlich 
hat auch die beſtändigſte Mannſchaft den Titel an 
ſich gebracht. Nur ein einziges Spiel ging für 
Preußen Zaborze verloren. Den tapferen Za⸗ 
borzern iſt der Sieg wohl zu gönnen; die vielen 
Glüchwünſche werden ihnen zeigen, daß man ihre 
Kampfkraft wohl einzuſchätzen weiß. Zuſammen 
mit den Zaborzern nimmt Beuthen 09 wieder 
an der Südoſtdeutſchen Fuß ball meiſterſchaft teil. 
Die Beuthener ſicherten ſich durch einen 6:2 
Sieg über Deichſel Hindenburg endgültig den 
zweiten Platz. Die letzten Leiſtungen des Südoſt⸗ 
deutſchen Meiſters laſſen die Hoffnung zu, daß er 
cbenſo wie Preußen Zaborze eine achtbare 


letzten Spiel zweifellos enttäuſcht. 


ſport iſt nun auf dem vierten Platz gelandet und 
muß Ratibor 08 den Vortritt laſſen, ſelbſt, 
wenn den Ratiborern noch zwei Punkte abge- 
ſprochen werden ſollten. Deichſel Hinden- 
burg, der vierte Teilnehmer an den Kämpfen 
des erſten Sonntages im Jahre 1931 hatte gegen 


Preußen Zaborze gegen 
Vorwärts Naſenſport 1:0 


Vor etwa 3000 Zuſchauern lieferten ſich beide 
Mannſchaften trotz ſehr ſchlechter Bodenwerhält- 
niſſe einen flotten, ſpannenden Kamp. Vorwärts ⸗ 
Maſenſport ſtößt mit zehn Mann an. Es iſt be» 
dauerlich, daß bei einem ſo wichtigen Spiel ein 
junger Spieler wie Morys fait “ Stunde zu 
ſwät erſcheint. Zu dieſem Zeitpunkt hat Gleiwitz 
drei glatte Torchancen, die aber durch das Fehlen 
des 11. Mannes unausgenutzt bleiben. Kurz vor 
Schluß der erſten Halbzeit erzielt Zaborze aus 
einem Gedränge das einzige Tor des Tages. Die 
zweite Halbzeit fit Zaborze durch körperliches 
Spiel leicht im Vorteil, Tann aber durch das gute 
Arbeiten der Gleiwitzer Hintermannſchaft das 
Ergebnis nicht verbeſſern. 4 Stunde vor Schluß 
wird der Halbrechte von Gleiwitz wegen ſcharfen 
Angehens des Zaborzer Tormannes heraus 
geſtellt. Eine etwas zu harte Entſcheidung. 
Trotzdem wurde Vorwärts-⸗Raſenſport durch 
einige Durchbrüche noch gefährlich, die aber Sy⸗ 
malla als Rechtsaußen richtiggehend vergibt. 

Die Zaborzer Mannſchaft ſpielte einen harten 
flotten Ball. Die Läuferreihe war der beſte 
Mannſchaftsteil. Die Gleiwitzer Mannſchaft 
hatte in ihrer Hintermannſchaft ein ſtarkes Boll⸗ 
werk. Der Sturm fand ſich ſchlecht zuſammen 
und verſuchte nicht, durch Holen der Bälle die 
Es fehlt der Mann⸗ 


Vorwärts⸗Aaſenſ 


thiſchſten Mannſchaften Oberſchleſiens leicht in 
Gefahr kommen könnte. 

Das gleiche muß auch dem SV. Miecho⸗ 
witz geſagt werden, der die Meiſterſchaft der 
Induſtriegruppe in der Liga beinahe ſicher hat, 
nachdem er geſtern die Spielvereinigung Beu hen 
trotz verzweifelter Gegenwehr mit 5:3 niederrang. 
Auch hier war das Publikum der Störenfried 
eines ſonſt ſchönen Spieles. 


Stand der Oberſchleſiſchen 
Fußballmeiſterſchaft 


8 


:111:3 
1:4 
8 


port 


knapp geſchlagen 


iſt zu ſchwerfällig. Sy ma Ila gehört nicht mehr 
in die Oberligamannſchaft. 


Veuthen 09 gegen Yeichiel 
Hindenburg 6:2 


verletzt. 
Vorſtoß, Kur panel verließ ſein Heiligtum und 
hatte das Nachſehen, denn Woegler war ſchnel⸗ 
ler. Dadurch iſt Deichſel ermutigt und kann 


Minuten lang drängen, bis Pallu endgültig klärt. Pauf 


In der 21. Minute prallt ein Weitſchuß von 


Vor einigen hundert Zuſchauern kam in Ra⸗ 
tibor die Schlußrunde um die Handballmeiſter⸗ 


ſchaft 


den beiden Vereinen zum Austrag. 
tiborer waren dem Gegner glatt überlegen 
trotz des ſchlechten Bodens. Erſt 10 Minuten vor 
der Pauſe holte Beuthen ein Tor auf. 
Wechſel blieben trotz des eifrigen 


nis einen knappen 2:1 Sieg, nachdem die Preu⸗ 
Ben zur 
Schweidnitzer Gauliga ſi 
freunde⸗Striegan 
gegen Preußen⸗Langenbielau den Meiſtertitel. 


Mittelſchleſiſche Fußballmeiſterſchaft 


Der BfB.⸗Platz war einfach grundlos, knöchel⸗ 
tiefe Waſſerlachen, 
Raſenſtellen und 
die Spieler artiſtiſche Anforderungen. In dieſem 
Milieu „kämpften“ nun 


In der Nie 
verhältnismäßi 


u ändern vermochten. 
latzes wurde 
Weißwaſſer, der gegen 


ATB. Ratibor 75 
Oberſchleſiſcher Turnermeiſter 


AB. Beuthen 6:2 geſchlagen 


Beuthener die Ratiborer weiter überlegen, und 
ſchießen drei weitere Tore. Beuthen holt nur 
ein Tor auf. Damit hat ſich ATV. Ratibor nach 
einjähriger Pauſe den Meiſtertitel wieder geholt. 
Vorher ſpielten die Angendmannihaften leider 
Vereine ebenfalls um die Meiſterſchaft. Auch 
Nach dem] hier wurde mit einem 3:0 (0:0)-Sieg die In⸗ 
Spiels der gend des A TV. Ratibor Gaumeiſter. 


Viktoria Forſt hat es geſchafft 


Meiſter der Niederlauſitz 


[Eigene Drabt meldung! 


Jorſt, 4. Dezember. 69 B.⸗Meiſterſchaft 
erſt am 1. Februar 


des Oberſchleſiſchen Turngaues zwiſchen 
Die Ra⸗ 


251 den bevorftehenben Titelfämpfen ſpielen 2 en en der 80. ausgetragen. 
e in den bevorſte n Titelkã n Forſt zeigte ſi er iktoria - ; 3 4 
wird. Vorwärts -Raſenſport bat im 7 o Be gegen Brandenburg⸗Cottbus von jeiner Der Verbandsſpielausſchuß des Südo ſt 


1 } ite —5 iſt. die Eingabe verſchiedener Bezirke hin den Be ⸗ 

Nicht die Niederlage hat dazu beigetragen, viel : Durch ihr flaches Kombinationsſpiel u die] ginn der ſüdoſtdeutſchen Meiſterſchaftsſpiele vom 
mehr waren es die Unproduktivität des Sturmes L | Binz Bert Bus Mini, Dot: — 45 S der 25. Januar auf den 1. Februar verſcho⸗ 
die mangelnde Energie. Vorwärts-Raſen⸗ 202 ＋.— 8.02 Brandenburger ER, en, Die un mächtig ben. Nach dem Stand der Ereigniſſe im Süd⸗ 


Cottbuſſer FV. 98 gegen Breslauer Sport- 
Club 08, Breslauer Fußballverein 06 gegen 
Preußen Zaborze. 


8 u Nen zu 3 2 3 un Bergland Kreis II: Laubaner SV. (2) gegen VfB. Lieg⸗ 
erliga berei orher geſichert war. ie „ 5 itz, Preußen Gl. n Waldenburg 09 und 

. 5 2 n Schweidnitz gab es am Sonntag beim nitz, Preußen Glogau gegen Waldenburg 

Deichſeler werden aber gut tun, in Zukunft auf Entiheidungsipiel um den { wieder eine VfB. Langenbielau gegen Gelbweiß Görlitz. 

ihr Publikum erzieheriſch einzuwirken, da lleberraſchung. Die Spielvereinigung mn 

fonft ihr Ruf als eine der fairſten und ſympa⸗ 8 Reichenbach errang gegen Preußen Schweid⸗ 


5 1° nunmehr gegen den unterlegenen Verein der Bres⸗ 
3 85 5 15 lauer Kämpfe um die mache Vertretun Mittel⸗ 
durch einen 2:0.Sieg ſchleſiens bei den SOF V. Spielen kämpfen. Da 
„ nte (06) und Schreiber (08) am kommenden 
onntag beim Pokal⸗Zwiſchenrundenſpiel in Ben. 
then beſchäftigt ſind, iſt das Rückſpiel BSC. 08 
gegen 06 abgeſetzt worden und für den 
18. Januar neu angeſetzt. 


elbweiß Görlitz 
Meiſter der Oberlauſitz 


(Eigene Drahtmeldun g.) 
Görlitz, 4. Januar. 


Pauſe noch 1:0 


Breslau 08 ſiegt 3:2 


(Eigene Oraht meldung.) 
Breslau, 4. Januar. 


dann wieder balboefrorene 
aufgeweichte Plätze ſtellten an 


die beiden beſten Vertre⸗ 
der Breslauer Sport⸗Club 08 und 


erſte Vor- ſcheidung in der Mei teriaftafrage., DT 
1 


T 
Görlitz gegenüber. e 
bei STCer waren im Feldſpiel überlegen, doch 


9 hier den Laubaner 


der 41. Minute er⸗ 
im Anſchluß an die Ecke den 


En 


BP. Königsberg 
Oſtpreußen⸗Meiſter 


(Eigene Orahtmeldung.) 


Inſterburg, 4. Januar. 
Aus dem Kampf um die Fußball meiſterſcha 


ft 


nech fehlenden Punkte durch 
„Kleine Be-] Sieg in Inſterburg gegen den dortigen 
pn Del3, und der perein eroberte. Pe 

die Spielvereinigung Pruſſia Samland, 


t ; 
iber al die Reichsbahn Oels wird Bittorie Allenitein mit 


Reich 


Sonntag die von Oſtpreußen iſt abermals der DFB 2 


r. 


a rar 
8 


8 


Bar 


SB. Miechowitz behält die Führung Hungaria Budapeſt 
der Induſtrieliga 


5: 3⸗Sieg über Spielvereinigung Beuthen 


(Eigener Bericht.) 


Miechowitz, 4. Januar 


Während in der Landgruppe der Sieger in 
Preußen Neuſtadt bereits ieh hat der 
vorausſichtliche Sieger der Induſtrieliga noch 
einige Treffen zu liefern, die ihm von den Mit⸗ 
bewerbern recht ſchwer gemacht werden. Im 
geſtrigen Rivalenkampf gegen die Spielvereini⸗ 
gung Beuthen behielten die Miechowitzer nur 

app die Oberhand, noch knapper als es der 
nicht hohe Torunterſchied beſagt. Allerdings war 
auch die Spielvereinigung, die mit einer ſehr ver⸗ 
änderten Mannſchaft antrat, ſeit langem wieder 
einmal in prächtiger Form. 


Faſt die geſamte erſte Halbzeit verlief 
bei ſtändiger Ueberlegenheit der Beuthener. 


Die Miechowitzer Elf zeigte während dieſes Ab⸗ 
ſchnittes beſonders in der Deckung große Lücken. 
Recht unſicher, vornehmlich bei flachen Bällen, 
war beſonders der Torhüter. Nur die Stürmer⸗ 
reihe und hier beſonders der Linksaußen und 
der Halbrechte Kaſchny gefielen. Die Miecho⸗ 
witzer werden gut tun, die ſchwachen Stellen um⸗ 
zubeſetzen. Bei einem eventuellen Auf ⸗ 
ſtieg in die Oberliga, den wir der ſympa⸗ 
tiſchen Mannſchaft durchaus gönnen würden, wer- 
den die Miechowitzer wohl mit anderen Leiſtun⸗ 
gen, als mit den geſtern gezeigten, aufwarten 
müſſen, um ſich dort zu behaupten. 

Vor 1500 Zuſchauern beginnt der Kampf. 
Der moraſtige Platz macht beiden Mannſchaften 
viel zu ſ allen. Beuthens Angriffe find 7 
voller und führen bald zu einer klaren Ueber 
legenheit. Angenehm fällt die gute Aufbauarbeit 
des Mittelläufers der Spielvereinigung auf. Auch 
der Mittelſtürmer Schmatloch zeigt ſich ſehr 
beweglich und überlegt. In der 10. Minute 
bringt er nach ſchönem Kombinationsſpiel Beu⸗ 
then in Führung. Zwei weitere ſichere Torgele⸗ 
genheiten vergibt der Gäſteſturm in der Auf⸗ 
regung. Die Einheimiſchen kommen bei dem for⸗ 
ſchen Spiel der Gäſte vorerſt gar nicht zur Gel⸗ 
tung. Durch ein Eigentor von Miechowitz heißt 
es bald 2:0 für Beuthen. Durch einen Hand⸗ 
elfmeter holt Kaſchny ein Tor 8 5 Zehn 
Minuten vor der Pauſe ſtellt Schmatloch das 
Ergebnis auf 3:1 für Beuthen. Doch wieder ver⸗ 
mindert Kaſchuy das Ergebnis. Die Einhei⸗ 
miſchen kommen jetzt ſtark auf und mit dem 
Pauſenpfiff erzielt der Erſatzrechtsaußen den 
Gleichſtand. 

Nach dem Wiederanſtoß übernimmt Miecho⸗ 
witz, von den Zuſchauern angefeuert, das Kom⸗ 


mando. 


Die Beuthener haben ſich zu ſehr ausgegeben 
ü und laſſen ſtark nach. 


Schon in der 5. Minute erzielt der Mittel ⸗ 
ſtürmer der Einheimiſchen das Führungstor. 
Jetzt ſpielt nur noch Miechowitz, während Beu⸗ 
then ſich auf die Verteidigung beſchränken muß, 
hier aber Hervorragendes leiſtet rſt kurz vor 
Schluß läßt ſich der Torhüter von Beuthen einen 
ſchon gefangenen Ball ins Tor drücken. 

Sehr undifsipliniert benahm ſich das Miecho⸗ 
witzer Publikum, das nur auf die Fehler 
der Gäſte⸗Mannſchaft, nicht auf die der eigenen 
Mannſchaft ſah. (Seit wann klatſcht man Bei- 
fall, wenn ein Gegner vom Platze gewieſen wird 
oder am Boden liegt?) a 


Reichsbahn Gleiwitz — SB. Borſigwerk 2:2 

Die Gleiwitzer lieferten diesmal eine ſehr 
ſchlechte Partie. Nur in der 1. Halbzeit war man 
mit ihren Leiſtungen einigermaßen zufrieden. 
Nach Wechſel kamen die Gäſte immer mehr auf. 
Der Tormann der Eiſenbahner war nicht auf der 
Höhe, ſo daß Borſigwerk bis zum Schluß den 
Ausgleich erzielte. 


VfR. Gleiwitz — Friſch⸗Frei Hindenburg 
ausgefallen 
Dieſe Begegnung kam nicht zuſtande, da der 
angeſetzte Schiedsrichter nicht erſchien. Zu einem 
Freundſchaftſpiel einigte man ſich wegen der 
ſchlechten Platzverhältniſſe nicht. 


Sportfreunde ir — Oſtrog 1919 
23 


Auch in Oberglogau waren die Plabverhält- 
niſſe nicht die beſten. Trotzdem holte Oſtrog auf 


Grund ſeiner guten Technik einen glatten Sieg 
Reed die ſich eifrig wehrenden Oberglogauer 
eraus. 


Sportfreunde Preußen Neiße — SV. Neu⸗ 
dorf 1: 1 


Der naſſe und gefrorene Boden ließ kein ein- 
wandfreies Spiel zu. Daher auch der über⸗ 
raſchende unentſchiedene Ausgang dieſes Spieles. 
VfR. Diana Oppeln — Vorwärts Kandızin 

6:3 


Trotz ſchlechter Platzverhältniſſe trug Diana 


über ſeinen Gegner einen e Sieg 
davon. Kandrzin ſpielte weit unter der gewohn⸗ 
ten Form. 


Züddeutſche Fußballüberraſchungen 


1. 36. Nürnberg in der Troſtrunde geſchlagen 


[Eigene Drabtmeldung) 


München, 4. Jammar. 
Mit dem Beginn der Spiele in der „Runde 
der Meiſter“ trat der Kampf um die Süddeutſche 
Fußballmeiſterſchaft am Sonntag in das ent⸗ 
cheide 8 Treffen zwiſchen 


auch mit 3:2 gewann. Die Spiele in beiden Ab⸗ 
teilungen der „Troſtrunde“ endeten ſehr über- 
. Sie endeten mit der Niederlage des 
1. FC. Nürnberg mit 1:2 gegen Schwaben 
Anasburg. 

Phönix Karlsruhe wurde von dem 1. FC. 
Pforzheim mit 4:2 geſchlagen. Rot⸗Weiß 
N verlor gegen F V. Saarbrücken 
mit 1: 3. 

Im Endſpiel um die Meiſterſchaft der Gruppe 

in ſtanden ſich vor 10000 Zuſchauern der 
SV. Waldhof und Phönix Ludwigshafen 
gegenüber. Die Elf von Waldhof ſiegte nach 
härterem Kampfe knapp mit 1:0. 

Der Teplitzer FC. mußte durch Jahn, Re⸗ 
gensburg, eine verdiente Niederlage mit 3:4 hin⸗ 
nehmen. Weit ſchlimmer erging es der deutſ 
böhmischen Mannſchaft von Zidenice⸗Brün, die 
von dem glänzend in Form befindlichen FSV. 
Frankfurt mit 7:1 geſchlagen wurde. 


Altona 93 wieder geſchlagen 
HSV. ſiegt 6:0 


(Eigene Drahtmeldung.) 


Hamburg, 4. Januar. 
Bei den ſonntäglichen Fußballmeiſterſchafts⸗ 
ſpielen gab es neue große Ueberraſchungen. Vor 
allem wurde der Tabellenerſte Altona 93 von 
der Mannſchaft der Polizei mit nicht weniger als 
7:1 03:1) Toren geſchlagen. Durch dieſe Nieder⸗ 
lage kann ſich Altona 93 alle Meiſterſchaftsaus⸗ 
ſichten verſcherzt haben, zumal der HSV., der 
gegen Union hoch mit 6:0 gewann, heute ſchon 

einen Punkt weniger aufzuweiſen hat. 


Berliner Meiſterſchaftsſpiele 


(Eigene Draht meldung) 
Berlin, 4. Januar. 
In den Verbandsſpielen überraſchte Nor⸗ 
den⸗Nordweſt durch einen 3:1 (1:1) Sieg 
über Union Oberſchöneweide. Dazu verlor NNW. 
beim Stande von 0:1 noch den guten Verteidiger 


Go ß, der fo ſchwer verletzt wurde, daß er in ein 
Krankenhaus bracht werden mußte. Preußen 
und der VfB. Pankow ſpielten unentſchieden 3:3. 
Weißenſee wurde von Union Potsdam glatt 
mit 4:2 geſchlagen, währen die Polizei gegen 
Kickers nur ein 1:1 herausholte und damit noch 
tiefer in den Abſtiegsſtrudel gezogen wird. 


Mitteldeutſchland 
Wacker — Olympia / Germania Leipzig 4:1. 
Tu. Leipzig — Spielvg. Leipzig 5:4. 
Fortuna Leipzig — Spielfreunde Leipzig 3:4. 
Fortuna / VfB. Leipzig — Hungaria Budapeſt 1:5 
Dresdner SC. — VfR. Dresden 7:2. 
Guts⸗Muts Dresden — SV. 08 Meißen 2:2 (!) 


der Weiten ſtellt um 


Mannſchaft für Bundespokal⸗Zwiſchen⸗ 
runde 


Der Weſtdeutſche Spielverband hat ſeine für 
das am 11. Jannar in Frankfurt a. M. ftatt- 
findende Zwiſchenrundenſpiel um den — 
Pokal gegen Süddeutſchland aufgeſtellte Mann⸗ 
ſchaft in einigen Punkten einer Umbeſetzung 
unterziehen müſſen, 
im Verbandsſpielbetrieb zu begegnen. Die Elf, 
in der Wirtz (Köln), Flory (Kö 5 und Hohmann 
(Benrath) erſetzt werden mußten, hat 
folgendes Ausſehen: 
an Da Mi 1 J 

ünzenber achen), er armen); 
Albrecht, 8 [Düſſeldorf), iggemeyer 
(Mülheim), Zarges, Schmitz (Sülz 07). 


1. Klaſſe Gau Beuthen 


Alle Spiele litten ſehr unter den ſchlechten 

latzverhältniſſen. Trotzdem gab es ſpannende 
ämpfe. Die Senſation war die Niederlage von 
BBC. durch den VfB. Bekauntlich war bis jetzt 
BBC. in 27 Spielen ungeſchlagen. Die VfB.er 
ſpielten ſehr eifrig und aufopfernd und gewannen 
verdient. Einen glatten Sieg erzielte Karf über 
Bleiſcharley. Letztere wurden 5.2 (4:1) geſchlagen. 
Ueberraſchend iſt das 2:2⸗Ergebnis zwiſchen 
Heinitz und 09. Der ſchwere Boden ließ eine 
volle Entfaltung nicht zu. In Stollarzowitz 
brachte es Karſten⸗ Zentrum endlich zu 
einem Sieg. Sie gewannen gegen Stollarzowitz 
4:3. Das Treffen Schomberg — Rokittniß fiel 
aus, da Rokittnitz nicht antrat. 


Germania Sosnitza — Reichsbahn 
kretſcham 2:0 a 
Die Spielfläche war hier beſonders glatt, fo 


daß kein einwandfreies — zuſtande kommen 
konnte. In der 2. und 5. Minute ging Sosnitza 


um Terminſchwierigkeiten S 


1 5 (Speldorff? Buich |? 
25 85 „Kluck (Rheine), 


fiegt auch in Leipzig 


Fortuna⸗BfB. mit 5: 1 unterlegen 


[Eigene 


Leipzig, 4. Januar. | 
Den Erfolgen über den 1. FE. Nürnberg, 
Dresdner Sportklub, Hertha BSC. und Beuthen 
09 fügte die famoſe Berufsſpielermannſchaft von 
Hungaria Budapeſt zum Abſchluß ihrer Deutſch 
landreiſe noch einen Sieg in Leipzig über eine 
Kombination Fortuna⸗VfB. an. 


Die Ungarn lieferten ein ausgezeichnetes 
Spiel, 


wenn ſie ſich auch zunächſt mit dem weichen Boden 
nicht anfreunden konnten. Hungaria gewann ber- 
dient mit 5:1 (3:0) Toren. 


Den Torreigen eröffnete der Erſatzmann 
Hauer in der 10. Minute und der gleiche Spieler 
erzielte 15 der 32. Minute den zweiten N 
fer. Nach! Fortuna verſchiedentlich gut durch⸗ 
gekommen war, aber alle Torchancen verpaßt 
hatte, jagte Hir zer das Leder zum dritten Mal 
ins Leipziger Tor. Nach der Pauſe wurde die 
Leipziger Mannſchaft umgeſtellt. Der bisherige 
Mittelläufer Strehl ſchied aus. Die Kombinierten 
zeigten nunmehr en] und die Ungarn mußten 
zeitweife ſtark verteidigen, Indeſſen brachte 


Drabtmeldung) 


Skvarek die Ungarn auf 4:0 in Front. Nach⸗ 
dem Freund im Leipziger Tor den Ball bereits 
gehalten hatte, ihn aber dennoch ins Tor rollen 
dieß. Unter großem Beifall ſchoß Richter 
(Fortuna) den Ehrentreffer, während Kalmar 
das Ergebnis auf 5:1 brachte. 

Die Ungarn haben in ihren 5 Spielen auf 
deutſchem Boden das glänzende Torver⸗ 
hältnis von 24:3 erzielt. 


Pariſer Fußballſieg über Prag 


(Eigene Draht meldung.) 
Paris. 4. Janwar. 

Im Innenraum der Buffallo⸗Bahn gelangte 
am Sonntag der Fubball-Städtelampf 
Paris — Prag bei ſtrömendem Regen zur 
Entſcheidung. Die Pariſer gaben der durchweg 
aus Spielern der Prager Slavia zuſammen⸗ 
geſetzten gegneriſchen Elf mit 3:2 das Nachſehen, 
nachdem die Tſchechen beim Seitenwechſel mit 1:0 
in Führung gelegen hatten. 


Rapid Wien gegen 
Minerva Berlin 4:2 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 5. Januar. 
Die Berliner Fußballgemeinde hatte am 
Sonntag Gelegenheit, nach Ungarns Meiſter 
Hungaria Budapeſt auch den vielfachen öſterreichi⸗ 
ſchen Meiſter und Mitropa⸗Pakal⸗Sieger Ra⸗ 
pid Wien kennen zu lernen. Wie nicht anders 


zu erwarten war, machten die Wiener einen aus⸗ € 


gezeichneten Eindrurck und ſchlugen die Mann- 
ſchaft von Minerva leicht mit 4:2 (3:2)-Toren, 
Leider beeinträchtigte der weiche Boden die Ge⸗ 
ſamtleiſtungen beider Mannſchaften. Trotzdem 
kamen die 12 000 Zuſchauer voll auf ihre Rech⸗ 
nung. Der beſte Teil der Rapid⸗Elf war die mit 
dem internationalen Wefſelik, Kaburek, 


Luef und Weſſely beſetzte Stürmerreihe. f 


Glänzend aufgelegt war der Mittelläufer Smi- 
ſtik I. Die Minerva-Mannſchaft gefiel durch 
ſelten geſehenen Eifer, war den Gäſten aber 
ſchon in techniſcher Hinſicht glatt unterlegen. 


Vienna Wien ſiegt 6:0 in Stuttgart 


(Eigene Drahtmeldung.) 


Stuttgart, 4. Januar. 

Die Berufsſpielermannſchaft von Vienna 
Wien geſtaltete ihr Gate in Stuttgart am 
Sonntag zu einem überlegenen Erfolge. Den Wie⸗ 
nern war die Elf von Kickers Stuttgart in tech⸗ 
niſcher Hinſicht bedeutend unterlegen. Vor 10 000 
uſchauern entwickelte ſich ein ſchöner Kampf. 
ien ſiegte ſchließlich hoch mit 6:0 (3:0)⸗Toren. 


Münchener Fußballniederlage in 
Marſeille 


(Eigene Drabtmeldun a) 
Marſeille, 4. Januar. 
Auf ſeiner Gaſtſpielreiſe durch Frankreich traf 
München 1860 am Sonntag mit 80 
pique Marſeille zuſammen und mußte di 
knapp mit 2:1 Toren geſchlagen bekennen. Die 


hm raſante Vor- und 


Gtiiprung von 72 Meter 


Trojani in beſter Form 


Die Elite der ſchweizeriſchen Skiſpringer ſo⸗ 
wie der von Sieg zu Sieg eilende kleine Nor⸗ 
weger Siegmund Ruud gaben ſich bei der inter. 
nationalen Sprungkonkurrenz auf der neuen 
S in Davos ein Stelldichein. Trotz des 
Tauwetters bekam man Sprünge von über 
20 Meter zu ſehen. Der Held des Tages war 
Bruno Trojani aus Geitaad, dem es gelang, 
den beſtehenden Rekord beim dritten Sprung auf 
72 Meter zu perbeſſern. Ihm ſtand der Schweizer 
Meiſter Fritz Kaufmann nicht nach. Er 
ſchaffte es aber nur auf 71 Meter. Da aber 
ſeine anderen Sprünge etwas beſſer waren als 
die von Trojani, langte es für die Geſamt wertung 
ogar noch zum Siege. Norweger Ruud 
ſprang in feiner gewohnten eleganten Manier, 
ohne jedoch allzuviel zu riskieren. 


PG. Oberſchleſien 
in großer Form 


Tiſchtennismeiſterſchaft vor dem Abſchluß 


Am Sonntag weilte der Oberſchleſiſche Mann⸗ 
chaftsmeiſter, der PPC. erſchleſien 
euthen in Oppeln und trug dort gegen 
den VfR.⸗Digna und den TC. Blau-Weiß ſeine 
fälligen Verbandsſpiele aus. Die Beuthener 
brachten diesmal eine ſehr ſtarke Mannſchaft ins 
Rennen und errangen zwei ſchöne und eindrucks⸗ 
volle Siege. Am Vormittag kämpften die Beuthe⸗ 
ner gegen den VfR.⸗Diana, der mit 11:1 über⸗ 
2 wurde. 
iſchtennis. 1 hervorragenden und ar 
5 1 5 Kampf lieferten ſich Glowalla P 
und Seidel VfR. Im Nu hatte Seidel die erſten 
beiden Sätze mit 21:13 und 21: 18 gewonnen und 
führte im dritten Satz bereits mit 19: 12. 
lief Glowalla plötzlich zu einer fabelhaften 
Form auf. Mit erſtaunlicher Sicherheit 15 ug er 
Rückhandhälle, zermürbte ſei⸗ 
nen Gegner durch feine wirkungsvollen Schnitt- 
bälle, holte nun ſo Punkt für Punkt auf und 


Die einzelnen Spiele boten gutes 
Einen 


Bayern haben von den drei in Frankreich aus⸗ brachte ſchließlich den Satz knapp mit 2: 
getragenen Spielen nur eines gewinnen können ſich. Nun hatte der en: feinen Geaner 


und treten nunmehr die Heimreije an. 


Wiener A6. in Paris geſchlagen 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Paris, 4. Januar. 

Die Fußballelf des Wie ner Athletik. 
ubs mußte am Sonntag in Paris durch Red 
tar Olympique eine unerwartete 2:0 
eee eee Auf dem ſchweren 
de den fanden ſich die Wiener nicht 
urecht. Zudem wurde in der zweiten Hälfte einer 
ihrer Leute wegen einer Rempelei vom Schieds⸗ 
richter heraus geſtellt. eine Maßnahme, 
gegen die die Oeſterreicher vergeblich proteſtierten. 


Eishockeyturnier in Aroſa 


(Eigene Drahtmeldung.) 


Aroſa, 4. Januar. 

Das internationale Eishockey⸗Turnier um den 
Goldenen Pokal oon Aroſa nahm für die einzige 
teilnehmende deutſche Mannſchaft Brandenburg 
Berlin einen recht verſprechenden Anfang. Die 
Berliner hatten es in ihrem erſten Spiel mit 
einer Mannſchaft des Wiener Eislaufvereins zu 
tun, die fie glatt mit 4:2 Toren kölugen. Im 
zweiten Spiel überxaſchte die erſte annſchaft 
von Davos den Züricher Schlittſchubklub mit 
5:0. In St. Moritz war die Univerſität 
Cambridge knapp mit 1:0 über die Mann⸗ 
ſchaft der Britiſchen Eishockey⸗Aſſociation erfolg⸗ 
reich. St. Moritz und Oxford trennten ſich un. 
entſchieden 1:1. 


in Führung. 


Daraufhin verlief der Kampf ziem⸗J Gegen die 


völlig in der Hand und gewann die nächſten bei⸗ 
den Sätze mit 21:13, 21:15 und damit einen 
ſchönen Sieg. Im Doppel entſpann ſich zwiſchen 
Glowalla / Haſſa und Seidel / Stenz ein ſehr harter 
und abwechſlungs reicher Kampf, den die Beuthe⸗ 
ner erſt nach fünf Sätzen für ſich entſchieden. Den 
Ehrenpunkt für Oppeln holten Staſſig /Per⸗ 
lick, die Jerſch/ Wyrwoll mit 17:21, 21:15, 
23:21, 21:15 abfertigten. f 
„Nachmittags trat der TC. Blau-Weiß gegen 
die Gäſte an und mußte ihnen hoch mit 10:2 
Sieg und Punkte überlaſſen. In dieſem Treffen 
lug Reginek, Blau-Weiß, überraſchend den 
Beuthener Jerſch in einem Fünfſatzkampf mit 
21:14, 15: 21, 18: 21, 21: 18, 21:17. Den zwei ⸗ 
ten Sieg errang Blau-Weiß durch B. Stenzel, 
der Kallann nach fünf Sätzen das Nachſehen gab. 
Durch dieſe Siege ſtehen die Beuthener ungeſchla⸗ 
gen an der Spitze und haben die allergrößten 
Aus ſichten, den Meiſtertitel zum zweiten Male zu 
erringen. 


& 


Der Tiſchtennis⸗Repräſentativkampf Mittel- 
x ſchleſien — Oberſchleſien verlegt 
en für geſtern in Oppeln angeſetzten Reprä⸗ 
entativkampf Mittelſchleſien 85 beraten 
agten die Mittelſchleſier infolge Unab⸗ 
kömmlichkeit einiger Spieler ab. Der Kampf 
wird daher erſt im Februar ſtattfinden können. 


Barfity Aſiaties in Köln und Eſſen 


Die indiſche Hockeymannſchaft erzielte im 
Kölner Stadion n den Stadionklub Rot- 
Weiß ein verdientes Unentſchieden von 1:1. (0:0). 
Leider wurden die Leiſtungen beider Parteien 
durch den weichen Boden ſtark beeinträchtigt. 
ſtärkere Mannſchaft von Etuf, 


— 


lich ausgeg de; ohne weitere Tore. Es handelte] Eſſen, * ſich die Inder dagegen nicht 145 
w wurden 


ſich hier um 
wißer Gaubertreter, 


as Ausſcheidungsſpiel um den Glei- ſetzen 
2 geſch 


mit 9:5 (5:1)-Toren 


ende reichhaltig, 


Weihnachtsfeier der Hindenburger Kriegsopfer 


[Eigener Bericht) 


ei Hindenburg, 5. Januar. J Tage unbedingt an der chriſtlichen Weih⸗ 
Sonnabend abend fanden ſich in überaus nacht und ihren bedeutungsvollen Lehren un⸗ 
Marker Anzahl die Mitglieder des Zentral ⸗ſerſchütterlich feſtzuhalten ſei. 


verbandes deutſcher Kriegsbeſchädig⸗ Verbandsvorſizender Goerlich 


3 Kriegerhinterbliebener bei 

Steht, d fei einſa i 1 5 5 e ; 
Mit ae le wege ſprach ſodann über Kameradſchaftlichkeit, Wirt⸗ 
Frl. Kornek, begann die Feier. Ortsgruppen⸗ ſchaftskriſe und den notwendigen Gottesglauben. 
vorſitzender, Stadtv. Sczebainſki, begrüßte Der ſogenannte Friedensvertrag von Verſailles 
die Herbeigekommenen, insbeſondere Oberbürger- habe alles, nur keinen Frieden gebracht. Unter 
meiſter Franz, Bürgermeiſter Dr. Oppers- den deutſchen Volksgenoſſen ſei das Fehlen von 
kalſki, die Stadwerordneten Niedenzu und Achtung und Ehre, ferner das fehlende gegen⸗ 
ieczorek, ferner Pfarrer Zwior, den eitige Sichverſtehen mehr als deutlich zu bemer⸗ 
3 ten. Schüler und Schülerinnen der Stäbtiihen 
Handelsſchule, die Gedichte und Muſikvorträge 


Landesderbandsvorſitzenden Goer lich und ver ⸗ 

ſchiedene Magiſtratsbeamte. Der Männergeſang⸗ 
darbrachten, führten eine Tanz-Pamtomime 
„Schneewitichen“, duftig und märchenfein, auf. 


verein Donnersmarckhütte brachte mannigfa 

Geſangsdarbietungen ſtimmungsvoll zum Vortrag. 
Die Männer⸗Kongregation von St. Andreas, 
brachte ein weihnachtliches Theaterſtück mit 


Nach der Ouvertüre zur „Athalia“ von Men⸗ 
delsfohn, hielt 

; Eifer und Fleiß zur Aufführung. Die zahlreichen 
: Pfarrer Zwior muſikaliſchen Untermalungen des rogramms, 
die Feſtanſprache. In feinen Ausführungen hob] wurden von Mitgliedern des A. D.⸗Muſikverban⸗ 
er vor allem hervor, daß den Kriegsopfern ihre des, Ortsgruppe Hindenburg, unter Haſſa 
Rechte nicht abgeſprochen werden könnten. Das] Leitung gewandt vollzogen. Den Abſchluß der 
Vaterland habe die Pflicht feinen einſtixen] nen Feier bildete nach vorangegangenen Wor⸗ 
Beſchützern zu gedenken und zu danken. Weiterhin ten des Vorſitzenden Sczep ainſki, eine 
betonte er, daß trotz der Not und der dunklen ! würdige Gefallenenehrung. 


Bezirksausſchuß ſetzt für Konſtadt 
höhere Steuern feſt 


(Eigener Bericht)] 


Konſtadt, 5. Januar. 1700 Prozent zur Gewerbeſteuer 


Der Bezirksausſchuß hat die von der Kapital und 
Stadtverordneten verſammlung feſt⸗] 2040 Prozent 
geiehten Steuerſätze nicht anerkannt. Die Kapital von den Filialen. In der Begründung 

tadtverordnetenverſammlung hatte folgende Zu⸗ wird angegeben, daß nach der vom Regierungs- 
ſchläge feſtgeſetzt. 380 Prozent zur Grundver-präſidenten als Aufſichtsbehörde vorgenommenen 
mögenſteuer, 600 Prozent zur Gewerbeſteuer nach Prüfung der Haushaltsplan der Stadt 
dem Ertrage, 720 Prozent zur Gewerbeſteuer]Konſtadt für 1930 ſelbſt nach Erhöhung der Bier- 
nach dem Ertrage von den Filialen, 1600 Prozent] ſteuer und der Einführung der Bürgerſteuer bei 
zur Gewerbeſteuer nach dem Kapital und 1920 Erhebung der von den ſtädtiſchen Körperſchaften 
Prozent zur Gewerbeſteuer nach dem Kapital von beſchloſſenen Zuſchläge zu den Realſteuern noch 
den Filialen. Folgende Zuſchläge wurden nun einen Fehlbetrag von etwa 13 000 Mark auf 
feſtgeſetzt: 2 weiſen wird, der nicht durch andere Einnahmen 

430 Prozent zur Grundvermögenſteuer, oder durch Abſtriche an den Ausgaben, ſondern 

650 Prozent zur Gewerbeſteuer nach dem Er⸗ nur durch erer höhere gemeind⸗ 
trage, liche Zuſchläge zu den Realſteuern beſeitigt 

780 Prozent zur Gewerbeſteuer nach dem Er-|werden kann und im Intereſſe einer geordneten 
trage von den Filialen, Finanzwirtſchaft beſeitigt werden muß. 


nach dem 


zur Gewerbeſteuer nach dem 


— ————— brd. 


ganz hervorragend Auch dieſe Leiſtungen ſind 
von einer techniſchen und künſtleriſchen Vollen. 
dung, wie man ſie in Berlin nicht beſſer zu ſehen 
bekommt. Alles aber lächelt, wenn Emmy 


Glei wit 
Kabarett Haus Dberſchleſten 


Das erſte Programm des Jahres it nicht 
b ſondern ſteht 
m auf einer beſonderen künſtleriſchen Stufe. 

3 iſt in erſter Linie ein Tanzprogra mm, 
das Leiſtungen eigener Art und beſten Könnens 
bringt. Dorothy Nemfon, Tänzerin von der 
Staatsoper Berlin, geſtaltet einen Tempeltanz, 
der die Stätte der beiteren Muſe mit der an- 
dachtsvollen Stimmung der Kunſt erfüllt. In 
den Gliedern der kleinen Tänzerin iſt Muſik. Der 
Die beiden Silvers bringen ſehr feſſelnde, afroba- 
705 — reren . ng 7 50 erzählt, iſt Herbert Bahr. Seine Glanz ⸗ 
des Teufels Kr die Seele darſtellend, e hall leiſtung find einige Typen, die er hervorragend 
ins Gebiet der hohen Kunſt gehört und von faſt darſtellt. Das Programm ift wirkungsvoll auf⸗ 
dramatiſcher Spannung iſt. Spitzentanz gebaut und bringt die Darbietungen in abwechſ⸗ 
wie Ezardas tanzt in gleicher Vollendung das lungsreicher Folge. Zwiſchendurch und begleitend 
Smolikowa-⸗Duo. Da iſt jede Geſte, jede Beine- | ift die bekannte Tang-, Jazz- und Stimmungs. 
gung genau abgezirkelt und harmoniert im Duo] kapelle Kratochvil erfolgreich tätig, 


brette von Format. John Wolde mar hats mit 
Nicht nur, daß er überall Karten herholt, daß er 
Karten verſchwinden, ausſuchen läßt und immer 
die richtige wiederfindet, er ſpießt mit verbun⸗ 
denen Augen eine heimlich von freundlichen Hel- 
fern aus dem Publikum ausgeſuchte Karte aus 
dem vollen Spiel mit dem Taſchenmeſſer auf. 
Mann, der alles ankündigt und dabei ein 


Statt Karten. 


Nach langem, schwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden entschlief sanft. 
für die Ewigkeit wohlvorbereitet, am Sonntag, dem 4. Januar, 6%, Uhr, unser lieber, 
guter, hoffnungsvoller Sohn, Bruder, Enkelkind, Neffe und Vetter 


Herbert Kopainsky 


im Alter von 21 Jahren. 
Beuthen OS., den 5. Januar 1931. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Th. Kopainsky 


Kassen-Oberinspektor. 


Beerdigung Mittwoch, 9 Uhr, vom Trauerhause, Kiuckowitzerstraße 36, aus. 


Einheitssienographie! 


Der angesagte 


nld- fd um obten , 
22 ——— Dez. Sreaun 
fireng £ertab, ng fernfpr. 168 
Br unſt s durch 


Saul N 
ut ähere 


Gebe 


beginnt Donnerstag, den 8. und 
Montag, den 12. Januar, 20 Uhr, 
—5 klang je ver — een 

e ostgr immer 1. 
part, links, 7 r 5 1275 


Stenographenverein 


Beuthen OS, (Gegründet 1895) 


Rietz erſcheint, Vortrags⸗ und Stimmungsſou⸗ geſchafft. 
den Karten in einer ganz raffinierten Weiſe. Za wadzki 


paar ſchnurrige Sachen alten und neuen Datums der Nacht zum Sonntag drangen Unbekannte nach reich bedacht, wann kommt endlich 


vermehrt! des geſtohlenen Gutes beträgt etwa 25 Mark. 


CTT na 1 Dr 
— Unlängerkursus Seginn neuer Tanzkurse] erizreiten 


Preis 10 Mark, ausschließlich Hefte | am Donnerstag, dem 8, Januar, 8 Uhr abends. 


fur EinheitskurzschriftiTanzschule Krause und Frau. 


Aus dem Leobſchützer Lande 


Leobſchütz, 5. Januar. ausgefüllt mit \ 


i Wieder ein Feſttag von befonde- 
rer Bedeutung, der bei Kathollken und Proteſtan⸗ 
ten durch eine kirchliche Feier begangen 
wird. Am häuslichen Herde wird der dem Neu⸗ 
jahrstage vorangehende Silveſterabend in alter, 
herkömmlicher Weiſe gefeiert: der Silveſter ⸗ 
ball der Städte wird von der Landbevölkerung 
nur a vereinzelt nachgeahmt. Eine Menge 
uralter Bräuche haben ſich bis 11 heutigen Tage 
vornehmlich bei der Landbevölkerung behaupten 
können. An der Schwelle des neuen Jahres wird 
Rückblick gehalten auf das alte Jahr mit all 
ſeinen Freuden und Leiden. Wünſche auf Wohl⸗ 
ergehen und Geſundheit werden beim Glocken⸗ 
ſchlag 12 gewechſelt. Wie wird das neue Jahr 
werden, was wird es bringen? Das iſt die 
Frage, die alle in dieſer Stunde beſchäftigt. 


Das ſonſt ſo alljährlich übliche bunte Le- 
ben und Treiben am Ringe hatte durch den 
herrſchenden ſtarken Südweſtſturm viel Ein- 
buße erlitten. Nur ganz wenige, auf Sturm und 
Wetter nicht achtend, gaben ſich in des Jahres letz⸗ 
ter und erſter Stunde ihr Stelldichein. In 
den Lokalen herrſchte ausgelaſſene Stimmung. 
Ueberall frohe Geſichter. Für kurze Zeit waren 
alle Mühen und Beſchwerniſſe des täglichen Le- 
bens vergeſſen. Die Tage der Freude und des 
Feſtefeierns ſind nun vorüber. Der graue All⸗ 


tag iſt an ihre Stelle getreten, 
ernſter Lebensarbeit. 

Das Muſikleben unſerer Stadt hat wäh⸗ 
rend der Feiertage eine angenehme Berei- 
cherung erfahren. Der Orcheſteverein 
ſowie die ſtellungsloſen Berufsmuſiker warteten 
mit ausgezeichneten Konzertdarbietungen auf. 
Eine zahlreiche Zuhörerſchaft ſpendete verdienten 
Beifall. Die beiden Kinos unſerer Stadt waren 
während der Feiertage das Ziel vieler Beſucher. 
In der Waldſchänke ſowie in der jenſeits 
unſerer Reichsgrenzen gelegenen Münzerei 
herrſchte ein lebhafter Betrieb. Sie beide er- 
freuen ſich weit über die Grenzen unſerer Stadt 
hinaus ganz beſonderer Beliebtheit. 


Die Eisbahn in der ſtädtiſchen Frei⸗ 
ae bre hat ihre Pforten eröffnet. Hf. 
entlich bringt ein ausgezeichnetes Winterwetter 
einen zahlreichen Beſu und den ek 
finanziellen BEE Am „Bahnhofs⸗ 
bergel“, der einzigen Rodelbahn in * Stadt, 
herrſchte Hochbetrieb. Gar mancher Rodelſchlit⸗ f 
ten bat hier ein zu frühes Ende genommen. Die N 
Ringſtraße hat in Ermangelung einer geeigneten 
Rodelbahn einem zahlreichen Beſuch ſtandhalten 
miüffen. Die Schaffung einer wirklich brauch⸗ 
baren Rodelbahn würde von alt und jung dank⸗ 
har begrüßt werden. der. 


eee eee eee 


Neujahr! 


— ——ä — — — 


die Stim 


. und ſpielt die beſten Schlager der Kroum burg 
Saiſon zum 


anze auf. i GER ’ 
* „Bethanien. Wie die Leitung von Bethanien 5 
1 8 bekannt gibt, hat die dort errichtete Hand⸗ 05 
„Vom Bühnenvolksbund. Am Mittwoch arbeitsſchule die ſtaatliche Anerken⸗ 8 
gelangt um 20 15 Uhr als Pflichtvorſtellung für nung erhalten. Sie führt den Namen „Privat ⸗ 
Gruppe A die Schwankrevue „Wie werde ich reich ſchule für Weißnähen und Handarbeit“. 
und glücklich“ mit der Muſik von Spolianſky 


zur Aufführung. Mit Rückſicht auf den Feiertag — 
prochjaal 


Heilige Drei Könige müſſen die Pflichtkar⸗ 
alle Einſendungen unter dieſer Rubrik üderntmmt 


ten bereits bis Montag um 19 Uhr abgeholt 
ſein. e Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Verantwortung, 


T o ſt der Eissport in Beuthen | 


* Dienjtjubiläum. Das 25jährige Dienit- a f viel zur 
jubiläum fe Pfleger Robert Stolz von der 7 a! ne 8 5 N get . ek 
Landesheilanſtalt. &. bat Turnhallen, Tennisplätze und ein Hallen- 

. ſchwimmbad gebaut. Auch hat ſie ein Stadion 
Tworog Je ſie welches ſchon ſehr viel Geld gekoſtet hat. 


* iner E a, fie hat ſogar eine Spritzeisbahn angelegt. 
i a eo hech Aber Halt! Nicht die Stadt, fondern die Has. 
fand am Eſſenbahndamm eine anſcheinend von ſche Warkverwaltung! Nun könnte man denken, 
der Weihnachtsſchießerei zurückgebliebene daß alle Beuthener dem ſchönen Eissport huldi⸗ 
Sprengkapſel r Knabe nahm fie mit gen könnten. So iſt es nun aber leider nicht. 
nach Haufe und brachte fie zur Explosion, wo- Die Spritzeisbahn wird um 20 Uhr geſchloſ⸗ 
durch er in ſchwerſter Weiſe verſtümmelt 5 n. Alſo, Arbeiter, Angeſtellte und Kaufleute, 

An der linken Hand wurden ihm die die vielleicht erſt um 19 Uhr a haben, 


{ einen abgeri können nicht mehr ihrem Körper die gewünſchte 
— 7 u on: a Aus 1 3 iger 1 Erholung. Die ‚ie 3 
N i hi nötig n. durch die Bewegung auf dem alatten 
gt e Eiſe in der friſchen, geſunden Winterluft 
hener 


ER Kran Am Silveſtertage wurde die Eisbahn ſogar 
e ae 9 1 855 ſchon um 5 Uhr geſchloſſen. Weshalb das W 5 


nur die verantwortlichen Stellen. Man hätte es 
S ae eg er ar 41 1 
1 5 ; tadt uthen t an rfriſchungs⸗ 

2 70. Geburtstag. Der frühere Leiter des bie. Ben: . auf dem Sportplatz, auf der 
en n „Paul Schychowſky. Promenade, im Stadion und auf dem ſtaubfreien 
feiert am Dienstag feinen 70. Geburtstag. f pe wider h feen Die Beutbener hr 
äufer würden ſich freuen, wenn auch auf der 

5 in don burg Spripeishebn eine joe Delle beben merben 
8 N 4 2 würde, in der man ſich auch umziehen könnte. 

* Einbrecher im Erfriſchungshäuschen. In Alle Sportarten wurden bisher pon der St 155 
einma r 
Eissport an die Reihe? Im Beuthener Stadt⸗ 


Herausreißen einer Jalouſie und Zertrüm⸗ N a m tb 
mern einer großen Fenſterſcheibe in das park gibt es doch noch e 
Erfriſchungshäuschen auf dem Marktplatz in Za⸗ teich. auf dem man in früberen Wintern im A 

; Ä area ſchlittſchuhlgufen konnte.. Warum geht das jetz 
borze ein. Sie entwendeten zwei Kiſten Schult⸗ nicht mehr? Der Eislauf als wahrer Volkssport 
heißbier und zwei Flaſchen Punſch. Der Wert verdient doch gewiß mehr Beachtung und Unter⸗ 
ſtützung durch die öffentlichen Stellen. W. M. 


ne ——— 


7. 1. 31. 
a aus da 


D 
6-Zimmer- 
Wohnung 


ſofort zu vermieten. 


Beuthen OS., 
Bahnhofſtraße 2. 


Ga: 1. füllt 
für IV. 


Am 4. Januar, 7¼ Uhr, verschied unerwartet nach kurzem 
Krankenlager, gestärkt mit den Gnadenmitteln seiner heiligen 
Kirche, mein lieber Mann, unser lieber Vater, der 


Abteilungssteiger 


Anton Mzyk 


im 32. Lebensjahre. 
Rokittnitz OS., den 5, Januar 1931. 
In tiefem Schmerz im Namen, der trauernd Hinterbliebenen 


Cläre Mzyk ais Gattin, 


Das Haus 
ET EEE 


— 


für 
er him Drucksachen 
Woltgang ais Kinder. jeder Art und 
Egon Ausführung 


Beerdigung Mittwoch, den 7. Januar, vormittags 9 Uhr, vom 
Knappschaftslazarett Rokittnitz aus. 


Verlagsanstalt 
Kirsch & Müller 


6. m. b. H., BEUTHEN os. 


sofortige Auszahlung dei Gläubiger. 

Hermann Roth, 

Gerichtlicher Treuhänder, 
Breslau 1, Hummerei 52/53. Tel. 


für Anfänger und moderne Tänze in 


Glelwitz im Saale der „Loge“, 
Hindenburg im Saale „Hotel Kochmann““ 


nur bewährte Systeme 
durch Großeinkauf billigste Preise. 


Koppel & Taterka 
Beuthen OS. Binde 


Anmeldungen erbittet noch an diesem Abend 


Telephon Beuthen 5188. 


Maskierte Räuber in der Wohnung 


Raubüberfall im zentrum von Gleiwitz 


1200 Mark aus dem Geldſchrank geholt 
(Eigener Bericht!. 


Gleiwitz, 4. Januar. 


In den frühen Morgenſtunden des Sonn; 


tag wurde im Zentrum der Stadt, im Haufe Vahnhofſtraße 4, ein bei⸗ 
ſpiellos dreiſter Raubüberfall ausgeführt. Drei maskierte und 
bewaffnete Männer drangen mit Hilfe von Nachſchlüſſeln zu- 
nächſt in die Wohnung einer alleinſtehenden Frau ein und erkundigten 
ſich hier nach der Wohnung des Mühlenbeſitzers Jacob Unger. Nachdem 
fie Beſcheid erhalten hatten, begaben fie fi an dieſe Wohnung und ver⸗ 
langten Einlaß, indem fie ſich als Kriminalbeamte ausgaben. 
Als ihnen geöffnet wurde, hielten ſie dem Wohnungsinhaber Piſtolen 
entgegen und verlangten die Schlüſſel zum Geldſchrank. Einer der Ban⸗ 
diten hielt mit der Piſtole Frau Unger in Schach. Aus dem Geld⸗ 
ſchrank entwendeten die Räuber einen Betrag von 1200 Reichsmark 
ſowie zwei Geldbörſen mit kleineren Beträgen, worauf ſie ſchnell ver⸗ 


ſchwanden. Die Kriminalpolizei hat ſofort 


nommen. 


Christlich und deutsch! 


die Ermittlungen aufge⸗ 


Der Beuthener Kriegerverein feiert 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 5. Januar. 


Tiefer und eindringlicher als an jeder an⸗ 
deren Verſammlung im Jahr zeigte ſich die 
kameradſchaftliche Verbundenheit der Mitglieder 
des Kriegervereins bei der geſtern veran⸗ 
ſtalteten Weihnachtsfeier. Der große 
Saal des Promenaden-Reſtaurants war faſt zu 
klein, um die Menge der erſchienenen Mitglieder 
zu faſſen. Angehörige der Mitglieder nahmen 
auf der Empore Platz. In der Saalmitte war 
der Weihnachtsbaum aufgeſtellt. Eine von einer 
Trauerfeier zurückgekehrte ſtarke Abordnung zog 
unter den Klängen des Präſentiermarſches mit 
der Fahne in den Saal ein. Dann begann die 
Feier mit einem von der Bergkapelle der Heinitz⸗ 
grube unter Leitung von Kapellmeiſter Galla 
vorgetragenen Muſikſtück, dem das von allen 
geſungene Volkslied „O du fröhliche Weihnachts⸗ 
zeit“ folgte. Die Not der Zeit verlange gebie⸗ 
teriſch, daß der Kriegerverein, der ſo vielen 
armen Mitgliedern helfen müſſe, die herkömm⸗ 
liche Weihnachtsfeier einfach geſtalte, hob der 
Vereinsvorſitzende 


Oberſtudiendirektor Dr. May, 


in ſeiner Begrüßungsanſprache hervor. Er be⸗ 
grüßte den Pfarrer Hrabowſky ſowie die 
Mitglieder nebſt Angehörige mit herzlichen 
Worten und weckte die Erinnerung an die Weih⸗ 
nach sfeſte von der Kinderzeit an. Das Heilige 
des Feſtes hochzuhalten und auf die Nachkommen 
zu übertragen, liege im Weſen der Kriegervereine. 
Er mahnie die Mitglieder, mit vollen Kräften 
mitzuarbeiten, daß dem deutſchen Vaterlande bald 
eine beſſere Zukunft beſchieden ſein möge. Die 
beſten Wünſche für ein glückſeliges neues Jahr 
galten dem Vaterlande. Nach der zu Herzen 
gegangenen Anſprache trug der Knabe Knappik 
in friſcher Art ein Nikolausgedicht vor. 
Hierauf hielt 


Pfarrer Hrabowſky 


eine Feſtanſprache, die alle Zuhörer mit 
Begeiſterung erfüllte. Er entbot den Männern 
kameradſchaftliche Grüße und ſprach dann von 
„Weihnacht“ als dem Begriffe, der fromme, 
glückſelige Empfindungen in den Herzen der 
Chriſten wachruft. An dieſem Feſte der deutſchen 
Familie und des deutſchen Gemüts ſchwebe jedem 
guten Deutſchen das Bild der Heimat vor, 
da Weihnacht und Heimat zueinander gehören. 
So war es auch während des Weltkrieges, als 
die deutſchen Soldaten in den Unterſtänden ein⸗ 
fach, aber voller Empfindungen und in Gedanken 
an die Heimat Weihnacht feierten. Der Chriſt⸗ 
baum mahne an die Hochziele der Weihnacht, des 
chriſtlichen und deutſchen Feſtes. Weihnacht 
feiern heiße deutſch empfinden und ſich der 
Pflichten eines echten deutſchen Staatsbürgers 
bewußt werden. An die germaniſche Sagenkunde 
anknüpfend, erklärte Pfarrer Hrabowſky die 
Ueberlieferung des Weihnachtsfeſtes von Ger- 
manen. Die Germanen waren empfänglich für 
das Chriſtentum. Dieſes habe das Germanentum 
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nicht vernichtet, ſondern veredelt. Darum ſei das 
Geburtsfeſt des Retters der Welt ein echt 
deutſches und ein echt chriſtliches Feſt. Als 
Chriften und Deutſche haben wir die Pflicht, 
Weihnachten zu feiern. Für das Licht des Feſtes 
und die Zukunft des Volkes zu kämpfen, bedeute 
zu kämpfen für Gott und Vaterland. 
Wir ſollen mit der Parole „chriſtlich und deutſch“ 
kämpfen, damit unſer liebes Vaterland die ihm 
gebührende Stelle, entſprechend ſeiner Vorge⸗ 
ſchichte, wieder einnehme. Wir wollen kämpfen, 


auf daß wir ſagen können: „Chriſt der Retter iſt 


da.“ Der Pfarrer gedachte noch der gefal⸗ 
lenen Helden des Weltkrieges, zu deren Ge⸗ 
dächtnis das Weihnachtslied „Stille Nacht“ ge⸗ 
jungen wurde. Dann folgten prächtige Gedicht⸗ 
vorträge von Ruth Buch und Knappik. Zur 
Unterhaltung wurde unter der Spielleitung von 
Grubenaufſeher Bulfki ein guter Militär⸗ 
ſchwank aufgeführt. Die Darſteller, Frau Broll, 
Fräulein Maß, Schneidermeiſter Gorczok, 
Liebeherr, Tſcherny und Kandzior, 
verdienen Anerkennung. Beſond, Anerkennung 
an 1 dem Hauptfeſtleiter, Lehrer 
O bras. i 


Großfeuer in Bauerwitz 


Leobſchütz, 5. Januar. 
Vermutlich infolge Brandſtiftung geriet 
in der Neujahrsnacht in der Beſitzung des Land⸗ 
wirts Lux in Bauerwitz im Stadtteil Jernau 
ein Schuppen in Brand. Ehe an eine wirkſame 


Löſchhilfe gedacht werden konnte, waren auch 
Scheune und Stallung dem Element zum Opfer 
gefallen. Außer Erntevorräten verbrannten 
ſämtliche landwirtſchaftlichen Maſchinen und 


Ackergeräte. Den angeſtrengten Bemühungen 
der Feuerwehren von Bauerwitz, Zülkowitz und 
Eiglau iſt es zu verdanken, daß die angrenzenden 
Gebäulichkeiten geſchützt werden konnten. 


Rürgerſteuer auch für die 
Stadt Falkenberg 96. 


Falkenberg, 5. Januar. 

In der Stadtverordnetenverſammlung am 
Sonnabend wurde nach langer Ausſprache die 
Einführung der Bürgerſteuer mit 10 gegen 
3 Stimmen in geheimer Abſtimmung beſchloſſen. 
Das Stadtverordnetenkollegium ſtellte ſich auf den 
Standpunkt, daß die Einführung der Bürger⸗ 
ſteuer infolge der Erhöhung der Kreisabgaben 
unvermeidlich geworden fe. 


Zeuthen und Krois 


* Ehem. Moltkefüſiliere feiern Weihnachten. 
Der große Schützenhausſaal vermochte die vielen 
Feſtteilnehmer faſt nicht zu faſſen, die ſich zur 
Weihnachtsfeier des Kameradenvereins 
ehem. 38er (Moltkefüſiliere) dort eingefunden 
hatten. Nach der Begrüßungsanſprache des Vor⸗ 
ſitzenden, Juſtizinſpektors Ties ler, leiteten die 
drei Geſchwiſter Knora mit einem flott geſpiel⸗ 
ten Marſch die Feier wirkungsvoll ein. Die 
Weihnachtsſtimmung, die bald Platz gegriffen 
hatte, wurde noch erhöht durch einen ſinnigen 
Vorſpruch von Frl. Obſt. Später wurden die 
Blicke der Feſtteilnehmer wieder nach der Bühne 
gerichtet, auf der» unter Regie von Lieber⸗ 


mann ein luſtiger Schwank „Die Weihnachts- eine 
kiſte“ über die Bretter ging und viel Heiterkeit! letzt wurde. Es beſteht die Gefahr, daß 


erregte. 
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Aus Operichlefien und Schlesien 


Kolendefeier im Beuthener 
Katholiſchen Meiſterverein 


(Eigener 


Beuthen, 5. Januar. 

Mit der Kolende des Katholiſchen Mei⸗ 
ſtervereins am Sonntag abend war eine 
Weihnachts- und Neujahrsfeier ber- 
bunden, deren Leitung in Händen von Schloſſer⸗ 
meiſter Juretzka nebſt Gattin lag. Der Vor⸗ 
ſitzende, Obermeiſter Bularcozyk, begrüßte den 
Protektor, Pfarrer Hrabowſky, und den 
Geiſtlichen Beirat, Profeſſor Schittko. 


Pfarrer Hrabowſky 


nahm die Kolendezeremonien vor, ſpendete den 
Segen und richtete eine Anſprache an die zahl⸗ 
reiche Verſammlung. Er ſchilderte die geiſtige 
und wirtſchaftliche Not zu Chriſti Zeiten ſowie 
das Erlöſungswerk des Heilandes und verglich die 
heutige Zeit mit der damaligen. Die Erlö⸗ 
fung aus der ſchweren Not könne nur von Gott 
kommen. Nas Handwerk habe immer auf Gott 
gebaut. Es möge auch weiter Vertrauen zu Gott 
haben, dann werde es den goldenen Boden be⸗ 
halten. Auch dem deutſchen Volke werde ein 
Retter erſtehen. 


Bericht) 


Nach der Rede erſchien im Saale, der mit 
einem Altar und dem Weihnachtsbaum beſonders 
ſchön ausgeſchmückt war, ein mit ſechs Kindern in 
Engelsgewändern beſetzter Feſt wagen, der das 
Chriſtkindlein mit ſich führte. Ein Engel, die 
kleine Schmidt, ſprach den Meiſtern im Gedicht 
Wünſche aus, begrüßte den Pfarrer und über- 
reichte ihm einen gut gefüllten Gabenſack. Pfarrer 
Hrabowſky verteilte dann die Weihnachts- 
gaben an die Kinder. Weihnachtliche Muſik er- 
tönte. Ernſt und feierlich erklangen durch den 
Saal die Weihnachtslieder, von allen mit tiefer 
Inbrunſt geſungen. Des Schneidermeiſters 
Breßler Sohn trug ſehr gewandt ein Gedicht 
vor, dem der Vortrag eines Mädchens folgte. Der 
Vorſitzende dankte allen, die zur guten Ausgeſtal⸗ 
tung der Feier beigetragen hatten und wünſchte 
den Meiſtern nebſt Angehörigen ein geſundes 
neues Jahr. Dem weihevollen Teil folgte eine 
Stunde der Unterhaltung. Tapeziermeiſter 
Henſchel hatte die würdige Ausſchmückung des 
Saales bewerkſtelligt. 


Die Vodpelaſtung des deutſchen Bnuoentums 
duch Steueon, Zinfen und Soziallaſten 


So groß das Mißverhältnis zwiſchen 
Erzeugerpreiſen und Erzeugerkoſten iſt, das 
in der ſogenannten Preisſchere deut⸗ 
lich zum Ausdruck kommt, ſo zeigt es 
trotzdem nicht einmal die ganze Not des 
deutſchen Bauerntums. Erſt wenn man die 
ungeheuere Vorbelaſtung durch 
Steuern, Zinſen und Speziallaſten mitein- 
berechnet, kann man ſich eine Vorſtellung 
don der wahren Größe der landwirtſchaft⸗ 
lichen Notlage machen. Wie groß dieſe Vor⸗ 
belaftung iſt, zeigt unſer Schaubild, das 
von dem Geldrohertrag eines Hektar Rog⸗ 
gen ausgeht, von dem die entſprechenden 
Steuer, Zins und Soziallaſten 
jeweils abgezogen werden. 

Einen Vergleich der heutigen Vorbe⸗ 
laſtung des Geldrohertrages beim Rog ⸗ 
enbau mit den Vorkriegsverhältniſſen 
re im einzelnen folgende Aufſtellung. Es 
etrug: 


Heldrohertrag pro ha 1929 1911/13 
Roggen rund 260 Mk. 332,40 Mk. 
Durchſchnittl. Steuer- 
laſt je ha 35 „ 13,00 „ 
Durchſchnittl. Zinslaſt 
je ha 44 „ 24,00 „ 
Durchſchnittl. Sozial 
laſt je ha 10 „ 3,40 „ 
Laſten insgefamt: 89 Mk. 40,40 Mk. 


verbleibt Reſt: 171 Mk. 292,00 Mk. 


Gegenwärtig werden alſo 34,2 v. H. des 
Ernteertrages beim Roggen von Steuern, 
Zinſen und ſozialen Laſten gefreſſen, d. h. 
der Bauer, der auf einen Hektar Acker bei⸗ 
ſpielsweiſe 18 dz Roggen erntet, hat da⸗ 
von für ſich und ſeine Wirtſchaft in Wirk⸗ 
lichkeit nur über annähernd 12 dz Roggen 
freie Verfügung, früher aber hatte er bei 
Fele Ernte 15,7 dz Roggen zur eigenen 
Verfügung. 

Während er aber in der Vorkriegszeit 
für 1 dz Roggen 12,5 Zentner Ste in⸗ 
kohle erhalten konnte, erhält er jetzt nur 
noch infolge der geſunkenen Roggenpreiſe 
6,8 Zentner. Statt 81 Liter Petroleum 
kann er jetzt durch den Verkauf eines dz 
Roggens nur noch 36,6 Liter erwerben. 
Während früher ein dz Roggen für den 
Erwerb von 2,66 Eggen ausreichte, er ⸗ 
hält er jetzt nur noch 1,33 Egge. Mit 10 dz 
Kartoffeln konnte er 1911/13 die jäbr- 
lichen Zinſen für eine Schuld von 1160 Mk. 
bezahlen, gegenwärtig beanſpruchen ſchon 
280 Mark Schulden die gleiche Zinsleiſtung. 
ür 10 dz Kartoffeln erwarb der Bauer 
üher 6% Paar Arbeitsſchuhe, jetzt 
erhält er nur noch 2 Paar. Statt eines 
ganzen Anzuges wie früher kann er jetzt 
für 10 dz Kartoffeln nur noch eine Hoſe erwerben. So 
wird die Wirtſchaftskraft des Bauern geſchwächt und 
zugleich die Aufnahmefähigkeit der Landwirt⸗ 
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ſchaft für induſtrielle und gewerbliche Ware 
auf ein Mindeſtmaß eingeengt! 


Den mitwirkenden Perſonen, die ſich 
ihrer Aufgabe in denkbar beſter Weiſe entledig- 
ten, blieb der wohlverdiente Beifall auch nicht 
verſagt. Mehrere Kinder von Kameraden erfreu⸗ 
ten die Feſtteilnehmer durch Tänze und Vor⸗ 
träge. Mit der Verteilung von Geſchenken an 
160 bis 170 Kinder hatte Nikolaus ein großes 
Stück Arbeit. Ein Tanzkränzchen beſchloß 
die Feier. 

* Kind überfahren. Auf der Krakauer Straße 
überfuhr ein Motorrad mit Beiwagen ein Jjäh⸗ 
riges Kind. Das Kind lief beim Ueberqueren der 
Straße in das Motorrad hinein. Es erlitt Ver⸗ 
letzungen am Auge. 

* Selbſtmordverſuch. In den Rolokobaraken 
ſchnitt ſich ein Axbeiter die Pulsader durch. 
Er wurde ins Skädtiſche Krankenhaus eingeliefert. 

* Mit einem Stück Kohle am Auge ſchwer ver⸗ 
letzt. Auf der Schomberger Chauſſee warf der 
Vekturant P. einen 10jährigen Knaben, der 
ſich an ſein Fuhrwerk anhing, ſo unglücklich mit 
m Stück Kohl 
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Knabe das eine Augenlicht verliert. Die Perfo- 
nalien des P. konnten, obwohl er raſend davon⸗ 
fuhr, feſtgeſtellt werden. 

Er will ins Arbeitshaus. Ein erwerbsloſer 
Häuer ſchlug auf der Piekarer Straße Ecke Gr. 
Blottnitzaſtraße die Scheibe eines Vorkoſtgeſchäf⸗ 
fes ein, um, wie er erklärte, ins Arbeits- 
haus zu kommen. 


„ Staatliche Klaſſenlotterie. Heute, Montag, Schluß 
der Erneuerung der 4. Klaſſe der Lotterie. 


Oppeln 

* Erhebliche Zunahme der Arbeitsloſen. Am 
Jahresſchluß befanden ſich im Bezirk des 
Arbeitsamtes Oppeln 11267 Männer und 5837 
Frauen als Hauptunterſtützungsemp⸗ 
fänger in der Arbeitsloſenverſicherung, ferner 
1013 männliche und 59 weibliche Perſonen in der 
Kriſenfürſorge. Es werden z. Zt. nur noch 
149 Perſonen, darunter 7. von den Wohlfahrts- 
ämtern Betreute, beſchäftigt. 


e, daß das Auge ſchwer ver- Verantwortlicher Redakteur Dr. Fritz Seifter, Bielſto, 


uthen OS. 


